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Stächele und Gentges für Landtagswahl 2021 nominiert
Die Mitglieder in den Landtagswahlkrei-
sen haben die bisherigen Landtagsab-
geordneten Willi Stächele und Marion 
Gentges mit großer Mehrheit auch als 
Kandidaten für die Wahl 2021 nominiert. 
Willi Stächele erhielt über 97 % der Stim-

men bei der Versammlung in Renchen-Er-
lach. Zweitkandidatin im Wahlkreis Kehl 
wurde Rosa Karcher. 
Zu Gast bei dieser Nominierungsversamm-
lung war die Präsidentin des Departemen-
trates von Haut-Rhin, Brigitte Klinkert. 

Für Marion Gentges stimmten in Ringsheim 
mehr als 94 %. Ulrike Schmidt ist ihre Er-
satzbewerberin 2021. Der Vorsitzende der 
CDU-Landtagsfraktion, Prof. Dr. Wolfgang 
Reinhart, motivierte die CDU-Mitglieder 
hier zu einem engagierten Wahlkampf.
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitglieder,

die Corona-Pandemie hat unsere Welt bereits 
seit vielen, vielen Wochen fest im Griff. Wir 
leben mit einer Situation, die die meisten von 
uns sich so niemals hätten vorstellen können. 
Die letzten Wochen waren eine unglaubliche 
Belastungsprobe. Wochenlang hatten unse-
re Schulen und Kindertagesstätten praktisch 
komplett geschlossen, viele von Ihnen waren 
im Homeoffi ce, Abstand halten ist das neue 
Gebot der Stunde, der Mundschutz ist unser 
neuer stetiger Begleiter und unser Gesund-
heitssystem hat Außergewöhnliches geleis-
tet. Wir haben zum Beispiel das Osterfest im 
April nur sehr eingeschränkt feiern können. 
Mir hat es sehr gefehlt, wie in all den vielen 
Jahren zuvor die gewohnten Gottesdienste 
am Karfreitag und Ostersonntag zu besu-
chen. Die ganze Bevölkerung musste schwere 
Einschränkungen hinnehmen – und sie tat das 
in Baden-Württemberg zum allergrößten Teil 
sehr vernünftig und diszipliniert.

Wir halten zusammen!

Die letzten Wochen haben ganz deutlich ge-
zeigt, dass wir zusammenstehen, dass wir 
diese noch nie dagewesene Herausforderung 
gemeinsam angehen. Baden-Württemberg 
ist ein Land mit einem Bindestrich. Und die-
se Verbindung, diesen Zusammenhalt leben 
wir hier – das haben die letzten Wochen 
eindrucksvoll gezeigt. Wir haben für unsere 
Nachbarn, Freunde und auch bis dahin völlig 
Unbekannte eingekauft oder sie auf andere 
Weise unterstützt, haben unseren Landwir-
tinnen und Landwirten bei der Ernte geholfen, 
haben nicht am selben Ort aber trotzdem ge-
meinsam musiziert. Diese unzähligen Alltags-
helden waren es, die während dieser ganzen 
Zeit immer Hoffnung und Zuversicht gege-
ben haben. Nicht zu vergessen, all jene, die 
hauptberufl ich unter den außergewöhnlichen 
Corona-Bedingungen Großartiges geleistet 
haben. Und Ihnen allen möchte ich daher an 
dieser Stelle auch meinen großen Dank aus-
sprechen!

Im Umgang mit Corona gab es keine Blau-
pause, wir mussten jeden Tag aufs Neue 
völlig neue, völlig andere Fragestellungen 

klären und mit den Herausforderungen um-
gehen. Ich bin mir aber sicher, dass wir in 
Baden-Württemberg und ganz Deutschland 
auf einem guten Weg sind, um in eine neue 
Normalität zu gehen – keine Normalität ohne 
Corona, sondern eine Normalität mit Corona. 
Besonders wenn wir in andere Länder schau-
en, und sehen, was alles hätte passieren kön-
nen, bin ich umso dankbarer, wie wir hier mit 
dieser Lage umgegangen sind.

Umsicht und Besonnenheit an erster Stelle

Corona – auch wenn das Virus scheinbar im-
mer weniger präsent ist – geht nicht einfach 
so von heute auf morgen weg. Wir werden mit 
Corona leben müssen, jedenfalls bis ein wirk-
samer Impfstoff gefunden wurde. Deshalb 
auch mein Wunsch und mein Appell: Lassen 
Sie uns gemeinsam daran arbeiten, diesen 
Erfolg, unseren Umgang mit dieser Lage, zu 
erhalten. Freilich, nicht jeder muss so besorgt 
sein wie die Regierung, wie wir Politiker – 
aber es wäre naiv, wenn wir nicht diese Um-
sicht und Besonnenheit an erste Stelle rücken 
würden.

Mitte Juni kam als ein wichtiges Instrument 
auch die Corona-App auf den Markt. Die 
Corona-Warn-App hilft uns festzustellen, ob 
wir in Kontakt mit einer infi zierten Person ge-
raten sind und daraus ein Ansteckungsrisiko 
entstehen kann. So können wir Infektionsket-
ten schneller unterbrechen. Und ich möchte 
Sie alle an dieser Stelle dazu aufrufen, sich 
diese App zu installieren – falls Sie das noch 
nicht getan haben. Ich selbst habe die Anwen-
dung gleich am ersten Tag auf mein Smart-
phone geladen.

Unser Verfassungsschutz ist das Frühwarn-
system unserer freiheitlich demokratischen 
Grundordnung

Ein enorm wichtiges Frühwarnsystem ist un-
ser Verfassungsschutz. Im Juni habe ich in 
Stuttgart den neusten Verfassungsschutz-
bericht vorgestellt. Unser Leben in Freiheit 
ist zunehmenden Belastungen und Gefahren 
ausgesetzt. Größte Bedrohung ist der Rechts-
extremismus. Mit dem Anschlag in Halle am 
9. Oktober 2019 und dem Mord am Kasseler 
Regierungspräsidenten Dr. Walter Lübcke am 
2. Juni 2019 hat sich eine Entwicklung konkre-

tisiert, vor der die Verfassungsschutzbehör-
den und ich selbst seit Jahren warnen.

Freilich bleibt die Bedrohung durch den Is-
lamistischen Terror weiter bestehen und der 
Linksextremismus ist am Erstarken. Deshalb 
ist so wichtig und deshalb gilt: Der Verfas-
sungsschutz hat einen 360-Grad-Blick, um 
Gefahren für unsere freiheitliche demokrati-
sche Grundordnung frühzeitig zu erkennen 
und abzuwenden.

Wir stehen hinter unserer Polizei

Die gewaltsamen Ausschreitungen, die wir 
in der Nacht vom 20. auf 21. Juni in Stuttgart 
erleben mussten, waren von einer in Baden-
Württemberg bisher noch nie da gewesenen 
Brutalität. Und so etwas werden wir in unse-
rem Land defi nitiv nicht dulden. Plünderun-
gen, Randale, Gewalt gegen unsere Polizistin-
nen und Polizisten – das geht gar nicht! Das 
wird mit der ganzen Härte des Rechtsstaats 
verfolgt. Da gilt der Grundsatz: Wehret den 
Anfängen! Da gilt null Toleranz!

Mehr als 280 Polizistinnen und Polizisten 
waren in dieser Nacht im Einsatz für unsere 
Sicherheit, 20 wurden auf brutale Weise ver-
letzt. Insgesamt sind rund 24.000 Polizistin-
nen und Polizisten landesweit Tag und Nacht 
für unseren Schutz im Einsatz. Und wir wis-
sen diesen Einsatz mehr als zu schätzen. Für 
uns als CDU ist ganz klar: Wir stehen vor und 
hinter unserer Polizei! Wir wissen, was wir an 
unserer Polizei haben. Wir unterstützen und 
respektieren unsere Polizei! Und wir sind 
dankbar für die Arbeit der Polizei – auch für 
den gefährlichen und schwierigen Einsatz in 
den frühen Morgenstunden des 21. Juni.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien einen 
schönen Sommer! Und bleiben Sie vor allem 
gesund.

Herzliche Grüße

Ihr

Minister Thomas Strobl
Landesvorsitzender

Worte des Landesvorsitzenden
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Die Kandidaten für den CDU-Bundesvorsitz

Kandidat für den Bundesvorsitz

Friedrich Merz

Mit unserem Parteitag in Stuttgart stellen wir 
die Weichen neu – inhaltlich und programma-
tisch, aber auch personell. Der 04. Dezember 
2020 wird ein wichtiger Tag für die größte 
deutsche und europäische Volkspartei. 

Wir haben tiefe Wurzeln und eine lange Ge-
schichte. Beides hilft uns, auch in stürmischen 
Zeiten standfest zu sein und zugleich den Blick 
nach vorn zu richten. Als christliche Demokra-
ten wissen wir, dass wir eine Verantwortung 
haben, die über uns selbst hinausreicht. Wir 
waren die einzige wirkliche Neugründung ei-
ner politischen Partei nach dem zweiten Welt-
krieg, und wir haben unser Land geprägt wie 
keine zweite Partei in Deutschland. 

Wenn wir diese Prägekraft auch in den nächs-
ten Jahren und Jahrzehnten bewahren wollen, 
dann müssen wir die Veränderungen unserer 
Welt aufmerksam wahrnehmen und zugleich 
den Anspruch an uns stellen, selbst aktiver 
Teil und Motor dieser Veränderungen zu sein. 
Ich sehe vor allem drei große Herausforde-
rungen, denen wir uns stellen müssen: 

Der innere Zusammenhalt unserer Gesell-
schaften schwindet, und wir haben noch kei-
ne abschließende Antwort darauf, wie denn 
die Welt von morgen so gestaltet werden 
kann, dass Freiheit, Toleranz und Respekt, 
Solidarität und Gerechtigkeit auch in Zukunft 
die bestimmenden Werte unserer Gesell-
schaft bleiben. Insbesondere die Chancen für 
die junge Generation muss die CDU immer im 
Blick haben, wenn es darum geht, politische 
Entscheidungen zu treffen.    

Der technologische Wandel beschleunigt die 
Veränderungen unserer Arbeitswelt in einem 
Ausmaß, das wir erst langsam beginnen zu 
verstehen.  Deutschland muss unter unserer 
Führung auch in Zukunft ein Land der Erfin-
der, der Innovationen, der neuen Ideen und 

Kandidat für den Bundesvorsitz

Armin Laschet MdL

Die CDU als Motor für mehr Fairness 
in unserem Land

„CDU überholt die Grünen in der Wähler-
gunst“. So titelten die Stuttgarter Nachrich-
ten in den Tagen der Krise über die politische 
Lage in Baden-Württemberg. In der Krise 
kommt es auf die CDU an. Und wir werden 
unserer Verantwortung gerecht – Tag für Tag 
geben wir unser Bestes, um unser Land mit 
Weitsicht aus dieser Krise zu führen.

Die Herausforderungen waren groß und wer-
den riesig: Die alles verändernde Digitalisie-
rung, die beschleunigte Globalisierung, der 
voranschreitende Klimawandel – und nun 
auch noch die Corona-Pandemie. Unser An-
trieb bei der Bewältigung dieser Herausforde-
rungen ist das Ziel, dass es den Generationen 
nach uns einmal bessergeht. Wenn wir die-
ses Ziel erreichen wollen, müssen wir Wohl-
stand, Nachhaltigkeit, Bildungschancen, ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt und sozialen 
Frieden miteinander verbinden – und nicht 
gegeneinander ausspielen.

Unser Kompass ist und bleibt das christliche 
Menschenbild: Es kommt auf den Einzelnen 
an, der sich erst in der Gemeinschaft voll ent-
falten kann. Die Kernbausteine unserer Pro-
grammatik – das Christlich-soziale, das Libe-
rale und das Konservative – haben uns schon 
durch manchen Sturm sicher geführt.

In der Zeit stehen, aber nicht mit jeder Mode 
gehen – das hat uns stark gemacht und damit 
haben wir Deutschland stark gemacht, im 
Bund wie in den Ländern. Unsere solide Haus-
halts- und Finanzpolitik war nicht immer be-
liebt, aber erst diese macht uns auch in diesen 
Tagen der großen Not als Staat so handlungs-
fähig. Mit einer konsequenten Nulltoleranz-
Politik gegen Kriminalität, ob gelegen oder 
ungelegen, schaffen wir Vertrauen in einen 

starken Staat. Um unsere Unternehmen als 
tragende Säule unseres Wohlstands vorüber-
gehend zu stützen, verstehen wir sie als Part-
ner und nicht als Gegner.

Regieren heißt Entscheiden. Die CDU stellt 
das jeden Tag unter Beweis: Wir springen 
nicht auf den Zug der moralisierenden An-
klagen etwa gegen die Auto-Industrie auf, 
sondern machen uns gemeinsam auf den Weg 
in eine technologieoffene, emissionsneutrale 
Mobilität. Wir fordern nicht nur Beauftragte 
oder erfinden neue Gesetze, sondern setzen 
mit beherzter Entbürokratisierung und Ent-
fesselung neue Kraft und Kreativität für mo-
derne Lösungen frei.

Die Politik der CDU braucht für ihre breite 
Verankerung die konsequente Einbindung der 
unterschiedlichen politischen Vereinigungen 
in unserer Partei. Daran müssen wir arbeiten. 
Die CDU unternimmt jeden Tag den Versuch, 
unterschiedliche Interessen und Perspektiven 
zu verbinden und zu versöhnen.

Nur so kann gelingen, was unser Land jetzt 
am dringendsten braucht: eine neue Fairness 
zwischen Stadt und Land, Jung und Alt, Arm 
und Reich, West und Ost. Damit unser Land 
zusammenhält, in der Krise und darüber hin-
aus.

Armin Laschet MdL
» Geb. 18.02.61 in Aachen, verheiratet, 

drei Kinder
» Jurist, Journalist, ehem. MdB und MdEP
» 2005 bis 2010 Minister für Generatio-

nen, Familie, Frauen und Integration
» Seit 2010 MdL, 2013 bis 2017 

Fraktionsvorsitzender
» Seit 2012 CDU-Landesvorsitzender 

und stv. Bundesvorsitzender 
» Seit 2017 Ministerpräsident

Bilder Laschet / Merz: Laurence Chaperon
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Die Kandidaten für den CDU-Bundesvorsitz

Liebe Parteifreundinnen und Parteifreunde!
 
Die CDU hat sich in der Corona-Pandemie des 
Jahres 2020 bewährt. Dadurch ist Vertrau-
en wieder entstanden, das uns die Chance 
gibt, Deutschland auf allen Ebenen im Sinne 
christlich-demokratischer Werte zu prägen. 
Wir müssen nun dafür arbeiten, dieses Ver-
trauen zu erhalten, und wir müssen für unsere 
Ziele kämpfen. Das gilt allem voran für unser 
Selbstverständnis und für unser strategisches 
Ziel, die – inzwischen einzige – Volkspartei in 
Deutschland zu bleiben. Dies erfordert eine 
kompromisslose Abgrenzung nach links und 
rechts. Allen Bürgerinnen und Bürgern, die 
diese Grenze mit uns akzeptieren, machen wir 
ein politisches Angebot aus unseren christ-
lich-demokratischen Werten heraus für die 
modernen Fragen unserer Zeit. Zu diesen Fra-
gen gehören u.a. Migration und Klimawandel, 
die digitale Qualifikation unserer Arbeitneh-
merschaft und die Vereinbarkeit von Famili-
enleben und Beruf. Als CDU müssen wir den 
Anspruch haben, in allen Gruppen der Ge-
sellschaft, vor allem in allen Altersgruppen, 
Mehrheiten zu erringen. Um von den jungen 
Menschen wahrgenommen zu werden, müs-
sen wir Teil ihrer digitalen Kommunikation 
werden und das beste Angebot in den Kompe-
tenzfeldern haben, die die Zukunft entschei-
den: Innovationen, Ökologie, internationale 
Verantwortung.

Die Stärkung der Innovationskraft nicht zu-
letzt in unseren herausragenden mittelstän-
dischen Unternehmen ist die Basis für alles: 
unseren Wohlstand, unseren Sozialstaat und 
unsere internationale Stellung. Ökologie, 
Umwelt – und Klimapolitik sind kein Luxus in 
wirtschaftlich guten Zeiten, sondern sie ver-
körpern die Grundlagen unseres Lebens und 
Wirtschaftens. Die Verbindung von ökonomi-
scher und ökologischer Kompetenz muss un-
ser Markenzeichen sein.

Die internationale Verantwortung Deutsch-
lands wächst immer mehr. Das ist die Folge un-
serer Stabilität, des enormen internationalen 
Vertrauens in uns sowie des neuen Kampfes 
um internationale Macht. Jeder Nachfolger 
von Donald Trump hat es mit riesigen Heraus-
forderungen im eigenen Land zu tun. Russ-
land wird weiterhin keine Regeln für seinen 
Machtanspruch respektieren. China wird die 
Unterdrückung nach innen und die Machtam-
bitionen nach außen weiter steigern. In dieser 
Umbruchphase steht Deutschland mit Frank-
reich im Zentrum der Aufgabe, die Selbstbe-
hauptung Europas zu gewährleisten.

Die Diskussion über alle diese Fragen muss 
wieder in der CDU stattfinden. Eine lebendig 
diskutierende Partei ist eine Grundvorausset-
zung dafür, in herausfordernden Zeiten die 
richtigen Antworten finden zu können. Genau 
dafür werden wir gebraucht, in Baden-Würt-
temberg, Deutschland und Europa.

Ihr Norbert Röttgen

Kandidat für den Bundesvorsitz

Dr. Norbert Röttgen MdB

der neuen Technologien sein. Der Klimawan-
del ist auch das Ergebnis unserer bisherigen 
Arbeits- und Lebensweise, und daher können 
wir  den Gefahren des Klimawandels nur mit 
modernster und ressourcenschonender Tech-
nologie begegnen.

Zugleich sind wir Zeitzeugen einer geradezu 
tektonischen Verschiebung der politischen 
und ökonomischen Machtzentren auf der 
Welt. Die Europäische Union steht vermutlich 
vor ihrer größten Bewährungsprobe seit der 
Gründung. Die CDU muss die Europapartei in 
Deutschland bleiben und mit dafür Sorge tra-
gen, dass Europa „weltpolitikfähig“ wird, das 
heißt Schritt halten kann mit den Entwicklun-
gen, die ohne eine starke und geschlossene 
Haltung der Europäer schon mittelfristig un-
seren Wohlstand ebenso gefährden können 
wie unsere Freiheit und unsere Demokratie. 
Das Vertrauen, dass die CDU diese Aufgaben 
annimmt und lösen kann, müssen wir uns 
immer wieder von Neuem erarbeiten. Dafür 
stellen wir in Stuttgart im Dezember 2020 die 
Weichen. 

Bild Röttgen: Steffen Roth

Friedrich Merz
» Geboren am 11.11.1955 in Brilon / 

Westfalen, verheiratet, drei Kinder
» Rechtsanwalt, ehem. MdEP und MdB
» 2000 bis 2002 Vorsitzender 

der CDU/CSU-Bundestagsfraktion
» 2009 bis 2019 Vorsitzender 

der Atlantik-Brücke e.V.
» 2005 bis 2014 Partner der Internatio-

nalen Anwaltskanzlei Mayer Brown 
LLP, Chicago/Düsseldorf; seit 2014 
Senior Counsel bei Mayer Brown LLP

» Seit 2019 Vizepräsident des Wirt-
schaftsrates der CDU e.V.

Dr. Norbert Röttgen MdB
» Geboren am 2. Juli 1965 (Mecken-

heim); verheiratet; zwei Söhne, eine 
Tochter

» Rechtsanwalt, seit 1994 Mitglied des 
Deutschen Bundestags

» 2005 bis 2009 1. Parlamentarischer 
Geschäftsführer der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion

» 2009 bis Mai 2012 Bundesminister für 
Umwelt, Naturschutz und Reaktor-
sicherheit

» Seit Januar 2014 Vorsitzender des Aus-
wärtigen Ausschusses
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Landesparteitag

Thomas Bareiß MdB

Unsere Zukunft wird im Mittelstand gemacht: Mit Stärke aus der Krise

Liest man in diesen Tagen die Wirtschaftszei-
tungen, so fällt einem der Mut zum Optimis-
mus nicht sonderlich leicht. Die Auswirkun-
gen der Corona-Epidemie auf die Wirtschaft 
und besonders unseren Mittelstand sind 
gravierend. Wir befinden uns in der größten 
Rezession, an die sich unsere Generation er-
innern kann. Ich war als Mittelstandsbeauf-
tragter in den letzten Wochen und Monaten 
rund um die Uhr im Einsatz, habe mit Unter-
nehmen, Soloselbstständigen, Verbänden, 
den baden-württembergischen Kollegen im 
Landtag, im Bundestag und den Bundesmi-
nisterien gesprochen und ich weiß, wie prekär 
die Lage für viele ist. 

Aus meinen eigenen beruflichen Erfahrungen, 
meiner langjährigen Tätigkeit als Wirtschafts-
politiker und durch meine jetzige Funktion, 
weiß ich um die überragende Bedeutung der 
mittelständischen Wirtschaft in Deutschland: 
Mehr als 99 Prozent aller Unternehmen zäh-
len zum Mittelstand. Er reicht von Soloselbst-
ständigen über Handwerksbetriebe, freie 
Berufe und Start-ups bis zu traditionsreichen 
Familienunternehmen. Der Mittelstand ist es, 
der über 80 Prozent der Ausbildungsplätze 
und knapp 60 Prozent aller sozialversiche-
rungspflichtigen Arbeitsplätze stellt. Gerade 
in Baden-Württemberg ist der Mittelstand 
das wirtschaftliche Rückgrat. Bei uns arbeiten 
über 6,3 Millionen Menschen in der baden-
württembergischen Wirtschaft, 4,3 Millionen 
im Dienstleistungssektor und 2 Millionen im 
produzierenden Gewerbe.

Bei diesen Zahlen wird klar: es steht viel auf 
dem Spiel. Die einzige Chance – die Krise um-
zukehren und gestärkt aus ihr hervor zu ge-
hen –  bedeutet gemeinsam anpacken, harte 
Arbeit, sinnvolle Innovation und entscheiden-
de Investitionen in die Zukunft. Trotz vieler 
pessimistischer Stimmen muss man auch ein-
mal klar sagen, dass wir in dieser Krise durch-
aus Handlungsfähigkeit bewiesen haben: Mit 
dem Konjunkturprogramm von 130 Milliar-
den Euro ist der großen Koalition ein wirklich 
großer Wurf gelungen. Es ist ein absolutes 
Kraftpaket und damit ein weiterer Rekord 
nach dem ersten Rettungsschirm mit über 
150 Milliarden Euro. Es ist das umfassendste 

Konjunkturprogramm seit dem zweiten Welt-
krieg und soll Hebel und Impuls zugleich sein.

Das Konjunkturprogramm liefert wichtige Si-
gnale für die Wirtschaft in unserem Land und 
wird dem Mittelstand helfen und ihn stärken, 
insbesondere durch die steuerlichen Maßnah-
men sowie die Absenkung der Energiekosten. 
Zum einen stellen wir mit der Überbrückungs-
hilfe von 25 Milliarden Euro für den Mittel-
stand noch einmal weitere Hilfen für beson-
ders betroffene Branchen bereit wie z.B. für 
das Hotel- und Gaststättengewerbe und die 
Reisebüros. Hier zahlen wir mit substanziellen 
Zuschüssen zu den fixen Betriebskosten dazu. 
Dies und andere Maßnahmen verschaffen den 
Unternehmen unmittelbar mehr Spielraum.  

Zum anderen stellen wir die Weichen dafür, 
dass Mittelstand und Industrie vor allem 
auch kleine und mittlere Unternehmen mit 
Volldampf aus der Krise kommen können. 
Beispielsweise können Investitionen schnel-
ler abgeschrieben werden. Darüber hinaus 
werden Sozialversicherungsbeiträge auf 
unter 40 Prozent begrenzt. Die steuerliche 
Forschungszulage wird noch großzügiger 
ausgestaltet. Wir brauchen auch in Zukunft 
qualifizierte Fachkräfte – weshalb wir klei-
ne und mittlere Unternehmen finanziell mit 
einer Prämie unterstützen, die auch in der 
Pandemie weiter ausbilden. Wir erhöhen die 
Bemessungsgrundlage für Forschung und 
Entwicklung in der KfZ-Zuliefererindustrie. 
Nicht zuletzt entlasten wir die Verbraucher 
und kurbeln die Nachfrage an, etwa durch die 
Senkung der Mehrwertsteuer.  Dieser nur klei-
ne Ausschnitt des Paketes zeigt: Wir haben 
die Möglichkeiten mit den wirtschaftlichen 

Herausforderungen und den Schwierigkeiten 
der Corona-Pandemie umzugehen und haben 
den Grundstein für eine wirtschaftliche Erho-
lung gelegt. 

Aber das Konjunkturprogramm soll nicht nur 
stärken und gestalten, es soll auch ein Auf-
bruchspaket für unsere Zukunft sein. Aus 
diesem Grund wurden nicht nur klassische 
Konjunkturmaßnahmen in das Aufbruchspa-
ket mit aufgenommen, sondern vielmehr För-
dermaßnahmen, die einen Modernisierungs-
schub auslösen sollen. Investiert werden soll 
in Innovationen, etwa in die Digitalisierung, 
die Quantentechnologie oder die Nutzung 
von Wasserstoff.  Hierbei sehe ich in der tech-
nologischen Führungsrolle für Baden-Würt-
temberg enormes Potential. 

Wir werden die Auswirkungen der Corona-
Pandemie noch eine ganze Weile spüren, aber 
wir haben mit dem Konjunktur- und Zukunfts-
programm das Hochfahren unserer Wirt-
schaft mit einem Paukenschlag eingeleitet.

Gastartikel
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Thomas Bareiß 
MdB ist Parlamen-
tarischer Staats-
sekretär beim 
Bundesminister 
für Wirtschaft und 
Energie. Als Touris-
musbeauftragter 
der Bundesregie-
rung sowie Be-

auftragter der Bundesregierung für den 
Mittelstand kennt er die unterschiedli-
chen Auswirkungen der Corona-Krise auf 
unser Land. Bareiß ist Bezirksvorsitzen-
der der CDU Württemberg-Hohenzollern 
und Mitglied im CDU-Bundesvorstand.

„Das Konjunkturprogramm 
soll ein Aufbruchspaket 

für unsere Zukunft sein.“
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Erfolgreich haben wir die Verbreitung des 
neuartigen Corona-Virus stark verlangsamt. 
Dank unseres entschlossenen Handelns als 
Union auf Bundes- wie auf Landesebene und 
unserer aller Disziplin haben wir eine Über-
lastung unserer Krankenhäuser mit ähnlich 
schlimmen Bildern wie in Italien oder Spanien 
verhindert. Inzwischen bewegt sich die Zahl 
der Neuinfektionen stabil auf einem niedri-
gen Niveau. Das ist erfreulich und ermöglicht 
uns als Landesregierung schrittweise weitere 
Lockerungen. Allerdings dürfen wir uns nicht 
in Sicherheit wiegen und leichtsinnig werden: 
das Virus ist nicht verschwunden. Wir befin-
den uns noch immer in einer außergewöhn-
lichen Situation, die allen Bürgerinnen und 
Bürgern in Baden-Württemberg viel abver-
langt.

Dass wir im März das öffentliche und wirt-
schaftliche Leben stark eingeschränkt und 
auch die Schulen und Kindertagesstätten 
geschlossen haben, waren für mich zentrale 
Faktoren, um die Pandemie einzudämmen. So 
sehr diese drastischen Schritte auch wirkten, 
so schwer waren sie uns aus wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Sicht gefallen.

Für mich ist sehr frühzeitig klar gewesen: Wir 
müssen alles daran setzen, unseren kleinen 
und mittleren Betrieben zu helfen und unsere 
mittelständisch geprägten Wirtschaftsstruk-
turen zu erhalten, um sie in die Zukunft über-
führen und Arbeitsplätze sichern zu können. 
Es ist sinnvoller und nachhaltiger, eine Welle 
der Insolvenzen zu verhindern, als nach der 
Krise neue Strukturen aufzubauen. Deshalb 
bin ich froh, dass wir als CDU – auf meine In-
itiative hin – einen Rettungsschirm in Höhe 
von 5 Milliarden Euro gegen den zögerlichen 
grünen Koalitionspartner durchgesetzt und 
aufgespannt haben. Ein Paket des Landes Ba-
den-Württemberg für Baden-Württemberg.

Richtig gut finde ich auch das 130 Milliarden 
Euro schwere Paket, das der Bund geschnürt 
hat. Es setzt starke Anreize gegen die Rezes-
sion, beinhaltet Impulse für den digitalen und 
ökologischen Fortschritt, hilft vor Ort durch 
den Ausgleich der Gewerbesteuer-Ausfälle 
für Kommunen und entlastet Unternehmen 

und Verbraucher, zum Beispiel bei den Strom-
kosten. Wir müssen nun schauen, wo und 
wie wir als Land dieses Paket noch klug und 
passgenau ergänzen können. Denn klar ist: Je 
mehr Unternehmen die Krise überleben und 
je mehr Arbeitsplätze erhalten bleiben, desto 
schneller kann es wirtschaftlich wieder auf-
wärts gehen.

Doch nicht nur die wirtschaftliche Situation 
hat uns in den vergangenen Monaten beschäf-
tigt. Als Kultusministerin habe ich die Verant-
wortung für rund 1,5 Millionen Schülerinnen 
und Schüler und mehr als 400 000 Kinder im 
Kindergartenalter. Dass die Kitas und Schu-
len über viele Wochen geschlossen bleiben 
mussten und zunächst nur eine Notbetreuung 
möglich war, war insbesondere für Familien 
mit kleineren Kindern enorm belastend. Für 
die Kinder sind Kontakte mit Gleichaltrigen, 
gerade auch für die seelische Gesundheit, 
sehr wichtig. Auch der Unterricht vor Ort, der 
Kontakt mit Lehrern und die Schule als Begeg-
nungsstätte sind nicht so einfach zu ersetzen. 
Dieser Aspekte bin ich mir bewusst. Doch wir 
haben es nun mal mit einem Virus zu tun, das 
sich rasant verbreitet, in manchen Fällen töd-
lich verläuft und über das nur wenig bekannt 
gewesen ist. Und der Gesundheitsschutz unse-
rer Kinder und unserer Jugendlichen, aber auch 
unserer pädagogischen Fachkräfte geht vor.

Ich habe auch großes Verständnis für die 
Eltern, die die Belastungsgrenze durch Job 
und Kinderbetreuung überschritten hatten 
und – mitunter auch aggressiv – eine umge-
hende Öffnung der Einrichtungen forderten. 
Lieber gestern als heute. Ganz so, als gäbe 
es das Virus nicht (mehr). Aber es gibt eben 
auch andere Eltern, die Angst um ihre Kinder 
haben, denen die schrittweise Öffnung der 
Bildungs- und Betreuungseinrichtungen zu 
schnell geht.

Dies ist das Spannungsfeld, in dem wir uns be-
finden. Die Abwägungsprozesse sind schwie-
rig. Für die Corona-Pandemie gibt es nun mal 
keine Blaupause. Verantwortliche Politik ist, 
alle Argumente anzuhören, abzuwägen und 
dann besonnen, klug und behutsam zu ent-
scheiden.

Umso mehr freue ich mich, dass wir seit Ende 
Juni bei den Kindertagesstätten, den Kinder-
tageseltern und Grundschulen zu einem Re-
gelbetrieb – ohne Abstandsregelungen, aber 
mit festen Gruppen und einem Hygienekon-
zept – zurückkehren konnten. Die Grundlage 
für die Entscheidung, die Einrichtungen voll-
ständig zu öffnen, bildet die Heidelberger 
Kinderstudie, die andere Studien aus dem 
In- und Ausland bestätigt hat. Sie besagt, 
dass Kinder bis zehn Jahren seltener mit dem 
Virus infiziert sind als ihre Eltern und keine 
besonderen Treiber des Infektionsgeschehens 
darstellen.

In den weiterführenden Schulen wechseln 
sich seit den Pfingstferien für alle Klassenstu-
fen das Fernlernen und der Präsenzunterricht 
in der Schule ab. Dieses rollierende System 
muss leider sein, weil auf Basis der Einschät-
zung von Gesundheitsexperten weiter Ab-
stands- und Infektionsschutzregeln gelten. 
Das Ziel von mir ist aber, nach den Sommer-
ferien auch in den weiterführenden Schulen 
mehr Präsenzunterricht zu ermöglichen und 
möglicherweise sogar zu einem Regelbetrieb 
unter Pandemiebedingungen zu kommen.

Solange es keinen Impfstoff gibt, müssen wir 
uns – in der Schule wie in allen anderen Le-
bensbereichen – behutsam zu mehr Norma-
lität vorantasten. Wir müssen weitere Strate-
gien entwickeln, wie wir neue weitreichende 
Infektionswellen verhindern, unsere älteren 
Menschen und Risikogruppen schützen und 
andererseits unsere gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Grundlagen nicht zerstören. 
Lassen Sie uns diesen Weg weiter gemeinsam 
gehen!

Dr. Susanne Eisenmann

Behutsam zu mehr Normalität

Dr. Susanne 
Eisenmann 
ist seit 2016 
Ministerin für 
Kultus, Jugend und 
Sport und unsere 
Spitzenkandidatin 
zur Landtagswahl 
2021.
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Postkarte von...

Oberbürgermeister Dr. Frank Nopper

CDU Baden-Württemberg

– UNION intern –

Heilbronner Straße 43

70191 Stuttgart

Dr. Frank Nopper ist 
seit 2002 Oberbürger-
meister der Großen 
Kreisstadt Backnang. Er 
wurde 2010 mit 86,8 % 
und 2018 mit 87,1 % im 
Amt bestätigt. Das in 
Stuttgart geborene und 
aufgewachsene CDU-
Mitglied kandidiert im 
November 2020 bei der 
Stuttgarter Oberbürger-
meisterwahl.

Persönliches / Aus dem Landesverband

Das Spendenkonto des CDU-Kreisverbandes Stuttgart bei der Baden-Württembergischen Bank für die OB-Wahl 2020 lautet:
DE 41 6005 0101 0405 3305 02 (Spendenbescheinigung möglich).

Gespräch der CDU Baden-Württemberg mit Vertretern von DGB und IG Metall

Arbeitsplätze sichern und zukunftsfest machen

Mit Blick auf die Auswirkungen der Corona-
Pandemie auf Wirtschaft und Gesellschaft 
haben sich der Landesvorsitzende, Minister 
Thomas Strobl, und der Generalsekretär, Ma-
nuel Hagel MdL, mit dem Vorsitzenden des 
DGB-Bezirks Baden-Württemberg, Martin 
Kunzmann, dem Bezirksleiter der IG Metall 
Baden-Württemberg, Roman Zitzelsberger, 
und der Ersten Bevollmächtigten der IG Me-
tall Stuttgart, Nadine Boguslawski, zu einem 
Gespräch getroffen. Teil des Gesprächs, das 
im Willi-Bleicher-Haus stattfand, war zudem 
eine Solidaritätsbekundung der beiden Politi-
ker angesichts des extremistischen Anschla-
ges auf das DGB-Gebäude wenige Tage zuvor.

„Mit der Corona-Krise stehen wir im Hinblick 
auf die Arbeitswelt vor großen Herausforde-
rungen. Bei der Beantwortung dieser Fragen 
zur Zukunft des gesellschaftlichen Zusam-
menhalts haben die Gewerkschaften eine 

wichtige Funktion. Sie setzen 
sich im Sinne des christlichen 
Menschenbildes für faire und 
gerechte Arbeitsbedingungen 
für möglichst viele Beschäf-
tigte in unseren Unterneh-
men ein“, so die beiden Politi-
ker übereinstimmend.

Im Fokus des Gesprächs 
standen daher die mittel- und langfristigen 
Folgen der Corona-Krise für die Wirtschaft 
und deren Beschäftigte. Ein Schwerpunkt 
war die für Baden-Württemberg so wichtige 
Automobil- und Zulieferindustrie. „Das vom 
Koalitionsausschuss des Bundes beschlosse-
ne Kraftpaket ist ein großer Wurf von histori-
schem Ausmaß. Damit haben wir einen guten 
Weg eingeschlagen, den wir nun konsequent 
und klug mit Blick auf unsere konkreten Be-
dürfnisse in unseren Schlüsselindustrien wei-

tergehen und ergänzen. Gemeinsam mit Ge-
werkschaften und Betriebsräten wollen wir 
in den Unternehmen alles für den Erhalt der 
Arbeitsplätze tun“, sagte Thomas Strobl.

Manuel Hagel MdL betonte: „Eine Krise löst 
man mit Handlungsfähigkeit und Optimis-
mus. Daher haben wir bereits die Beratun-
gen auf Landesebene aufgenommen, um das 
Kraftpaket des Bundes in Baden-Württem-
berg bestmöglich zu ergänzen.“
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Überragende Zustimmung bei der Nominierungsversammlung der CDU im Wahlkreis 52

für Willi Stächele und Rosa Karcher
Bei der Nominierungsversammlung der CDU 
für die Landtagswahl 2021 wurden Willi Stä-
chele und Rosa Karcher mit überragender 
Mehrheit als Kandidaten nominiert. Die Ver-
sammlung fand unter der souveränen Leitung 
des Kreisvorsitzenden der CDU Ortenau und 
Staatssekretärs im Kultusministerium Volker 
Schebesta statt.
Von den zahlreich anwesenden Mitgliedern 
stimmten 97,3% für den Kandidaten Willi Stä-
chele und 93,6% für die Zweitkandidatin Rosa 
Karcher. Sichtlich zufrieden waren dann auch 
beide Nominierten über dieses hervorragende 
Ergebnis.
„Ich freue mich sehr, dass sich die Präsiden-
tin der Landfrauen Südbaden, Rosa Karcher 
aus Oberachern bereit erklärt hat, als meine 
Zweitkandidatin anzutreten“, so Willi Stäche-
le bei seiner Vorstellungsrede, „gleichzeitig 
gilt mein Dank aber auch meiner bisherigen 
Zweitkandidatin Sonja Schuchter, die nach der 
Wahl zur Bürgermeisterin in Sasbachwalden 
nicht mehr zur Verfügung stand“.
Die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirt-
schaft im digitalen Zeitalter zu erhalten und 
die EU im weltweiten Wettbewerb zu stärken , 
nannte Stächele die zwei herausragenden Auf-
gabenstellungen in den kommenden Jahren. Er 
sehe sich weiterhin als Anwalt der Region und 

werde sich weiterhin 
für die Interessen des 
Wahlkreises einsetzen. 
Als Schritt in die richtige 
Richtung nannte Stäche-
le den Zuschlag für groß-
flächige Kommunen mit 
relativ kleinen Einwoh-
nerzahlen beim kommu-
nalen Finanzausgleich, 
die Landarztquote beim 
Medizinstudium und die 
Erhöhung der Förderung 
für den weiteren Ausbau 
der Breitbandversorgung 
im ländlichen Raum.
Nach der Wahl von Wil-
li Stächele und Rosa 
Karcher durften die 
Teilnehmer der lVersammlung einen sehr in-
teressanten Vortrag der Präsidentin des De-
partementsrats Haut-Rhin, Brigitte Klinkert, 
hören. Bigitte Klinkert, die Enkelin des früh-
reren Oberbürgermeisters von Colmar, Joseph 
Rey, brach dabei eine Lanze für die deutsch-
französische Aussöhnung und trat sehr enga-
giert für den europäischen Gedanken ein. Aus 
erster Hand informierte Brigitte Klinkert über 
die neue Euro-Region Elsass, die ab 2021 wie-

der eine eigenständige Gebietskörperschaft 
für das gesamte Elsass bringen wird.
Bei seinem Schlusswort bedankte sich dann Wil-
li Stächele auch für das hervorragende Ergebnis 
und für die Unterstützung seiner Arbeit durch 
die Einwohner in seinem Wahlkreis. „Alleine 
kann ich wenig ausrichten, aber gemeinsam 
finden wir deutlich mehr Gehör. Und diese Art 
der politischen Arbeit will ich auch in Zukunft 
fortsetzen“, so Willi Stächele abschließend.

 
von links: Kreisvorsitzender Volker Schebesta, Präsidentin Brigitte Klin-
kert, Kandidat Willi Stächele und Zweitkandidatin Rosa Karcher.

Die Landtagsabgeordnete Marion Gentges ist zur Kandidatin für den Wahlkreis Lahr 

für die Landtagswahl im kommenden Jahr gewählt worden.
Gentges wurde mit einem überwältigenden 
Ergebnis von über 94% der abgegebenen 
Stimmen durch die CDU-Mitglieder aus dem 
Wahlkreis Lahr als dortige Spitzenkandidatin 
aufgestellt. In Ihrer Nominierungsrede formu-
lierte sie die klaren Ziele, als Partei im nächs-
ten Jahr die Ministerpräsidentin zu stellen 
sowie das Direktmandat im Wahlkreis zurück-
zugewinnen. Der Gedanke der Union, des Zu-
sammenhalts, müsse in den nächsten Wochen 
und Monaten wieder größere Bedeutung er-
fahren, indem Entscheidungen auf Grundlage 
tragender Werte vernünftig getroffen werden 
sollten. Genau darin sehe sie ihre Aufgabe.
Marion Gentges gehört seit dem Jahr 2016 
dem baden-württembergischen Landtag an, 

wo ihre Themenschwer-
punkte Wissenschaft, 
Forschung und Kunst 
sind. Darüber hinaus 
trägt sie außerdem Ver-
antwortung als Mitglied 
des Vorstandes der 
CDU-Landtagsfraktion 
sowie Präsidentin der 
Musikhochschulen in 
Baden-Württemberg. Er-
satzkandidatin von Ma-
rion Gentges wurde mit 
einem Ergebnis von 89% 
die Ettenheimer Lehre-
rin Ulrike Schmidt.

Marion Gentges (Mitte rechts) nach ihrer Nominierung mit Zweitkandi-
datin Ulrike Schmidt (Mitte links), dem Vorsitzenden der CDU-Landtags-
fraktion Prof. Dr. Wolfgang Reinhart (rechts) und dem Kreisvorsitzenden 
Volker Schebesta
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Ausbreitung des Corona-Virus gebremst

Die Ausbreitung des Corona-Virus in Europa 
und die Gefahr der Überlastung des Gesund-
heitssystems auch in Deutschland haben zu 
einschneidenden Maßnahmen veranlasst, die 
sich noch Anfang des Jahres kaum jemand hat-
te vorstellen können. Damit ist es aber gelun-
gen, das Infektionsgeschehen in Deutschland 
deutlich zu bremsen. Nach dem exponenti-
ellen Anstieg der Zahlen im März konnte da-
für gesorgt werden, dass die Kapazitäten für 

Intensivmedizin und Beatmung ausgereicht 
haben – auch wenn sie Ende März / Anfang 
April an einzelnen Standorten z.B. in Baden-
Württemberg ausgelastet waren und teilweise 
mehr dieser Betten gebraucht wurden, als im 
Regelbetrieb zur Verfügung stehen. Zu dieser 
positiven Entwicklung haben die Bürgerin-
nen und Bürger beigetragen, die mit einem 
Höchstmaß an Eigenverantwortung Kontakt-
verbote, Hygiene- und Abstandsregeln einge-
halten haben.
Damit war auch unsere Parteiarbeit einge-
schränkt. Veranstaltungen und Sitzungen 
konnten nicht mehr durchgeführt werden. In 
einigen Verbänden haben stattdessen Tele-
fon- oder Videokonferenzen stattgefunden – 
intern oder öffentlich, zum Teil mit Politikern 
als Referenten. Auch der Kreisvorstand der 
CDU Ortenau hat sich so mehrfach über die 
allgemeine Lage, politische Themen und Fra-
gen der Parteiarbeit ausgetauscht.
Die Maßnahmen haben alle betroffen – die 
Auswirkungen vor allem auch Unternehmen 
und Selbständige sowie die Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer. Mit entschlossenem 
Handeln durch Entscheidungen wie zur Kurz-
arbeit, zu Soforthilfen für die Wirtschaft und 
zuletzt einem beispiellosen Konjunkturpaket 
hat die Politik reagiert. Das Agieren von Uni-

ons-Politikern findet dabei besondere Aner-
kennung und die CDU steht in Umfragen wie-
der sehr gut da!
Von Anfang an war klar, dass es einfacher ist, 
die Entscheidung über Einschränkungen zu 
treffen, als die über Öffnungen. Deshalb wird 
dabei viel über Einzelheiten diskutiert. Bisher 
hat der Kurs auch mit Lockerungen, die noch 
Ende April für den Monat Juni fast ausge-
schlossen schienen, die Infektionszahlen nicht 
nach oben gehen lassen. Das Virus ist aber 
weiterhin präsent und deshalb gilt es, vorsich-
tig zu bleiben!
Wir werden in der Parteiarbeit weiterhin die 
neuen Mittel und Wege anbieten und die 
Möglichkeiten von Lockerungen dann auch für 
Veranstaltungen nutzen. Helfen Sie durch Ein-
bringen Ihrer Meinung und durch Vermittlung 
unserer Politik mit, dass die CDU weiterhin 
gut dasteht. Das ist eine wichtige Grundlage 
für die Wahlen im nächsten Jahr zum Landtag 
und zum Bundestag!

Bleiben Sie und Ihre Familien aber vor allem 
gesund!

Ihr
Volker Schebesta
Kreisvorsitzender
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Von den Abgeordneten

EU Aufbauplan nach der Corona-Krise

Die Vorschläge von EU-Kommissionspräsi-
dentin von der Leyen für einen europäischen 
Wiederaufbaufonds und einen größeren EU-
Haushalt sind ein historisches Signal der eu-
ropäischen Einheit in der Coronakrise. So wird 
möglich, dass die enormen wirtschaftlichen 
Folgen der Corona-Krise gemeinsam über-
wunden werden. In einigen Jahren werden 
wir hoffentlich auf diese Zeit zurückblicken 
und sagen können, dass es der Moment war, 

in dem Europa näher zu-
sammengerückt ist. Der 
Vorschlag zeigt, dass die 
Mitgliedstaaten europäi-
sche Solidarität nicht nur 
predigen, sondern auch 
leben. Europa ist in die-
ser globalisierten Welt 
nur gemeinsam stark, 
Deutschlands Wohlstand 
fußt auf einem starken  
Europa.
Entscheidend ist, dass 
die Anleihen iHv 500 
Mrd nicht einfach in die 

nationalen Haushalte fließen, sondern krite-
riengebunden für nachhaltige Investitionen 
verwendet werden und die Bürger sehen, 
dass es europäische Mittel sind. Deswegen 
habe ich mit anderen Kollegen an die Kom-
missionspräsidentin geschrieben: Wir wollen 
keine Eurobonds durch die Hintertür, son-
dern festgelegte Kriterien, die allen Bürgern 
in Europa zeigen, wer sich um einen gemein-
samen Wiederaufbau kümmert! Priorität 

muss dabei die Überwindung der Folgen der 
Corona-Krise haben und nicht die Finanzie-
rung der teilweise schon länger vorhandenen 
strukturellen Probleme in einigen Mitglied-
staaten. Das muss kontrolliert werden und 
sichergestellt sein! Gleichzeitig wünsche ich 
mir ein Signal, dass nicht erst ab 2028, son-
dern bereits gegen Ende dieser Finanzperio-
de mit der Rückzahlung der Gelder begonnen 
wird. Die Mitgliedstaaten und die Kommis-
sion müssen schon jetzt ein überzeugendes 
Konzept für die Rückzahlung erarbeiten und 
diese Herausforderung nicht erst auf das Jahr 
2028 schieben.
Zum anderen möchte ich gemeinsam mit mei-
nen Kollegen sicherstellen, dass in dieser Fi-
nanzperiode die Rechtsstaatlichkeit der Emp-
fängerländer liegen. Die Erfahrung der letzten 
Jahre lehrt, dass wir einen Mechanismus mit 
realistischen Mehrheiten brauchen, der tat-
sächlich den Stopp von EU-Geldern möglich 
macht. Jetzt müssen alle Solidarität zeigen. 
Ein Europa, das die Krise nicht überwindet, 
schadet allen. Wir haben als Exportland das 
größte Interesse Europa jetzt zu stärken.

 
Andreas Schwab im Plenum zur Corona-Krise

Grenzen öffnen, sicher!
Südbaden lag in den vergangenen Wochen 
wieder am Rande Deutschlands – und nicht 
mehr in der Mitte Europas. Klar, die Infekti-
onszahlen im Südelsass waren hoch, aber wir 
sollten die Situation analysieren und prü-
fen, was die Grenzschließungen vor allem 
zu Frankreich und der Schweiz wirklich zum 

Schutz der Bevölkerung gebracht haben. 
Gemeinsam mit anderen Kollegen habe ich 
die Europäische Kommission deshalb aufge-
fordert, die Schengen-Regeln zu prüfen und 
für einen möglichen weiteren Pandemiefall 
anzupassen, damit wir grenzüberschreitend 
besser mit der Situation umgehen können. 

Es kann nicht sein, dass die Staaten der EU 
in solchen Situation eigenmächtig und un-
abgestimmt handeln. Wir brauchen in der 
Zukunft eine viel bessere Kooperation mit 
unseren Nachbarn. Familien dürfen nicht 
einfach über Wochen voneinander getrennt 
werden.

Brexit-Verhandlungen stocken erheblich
Auch nach dem Abschluss der vierten Ver-
handlungsrunde über ein neues Abkommen 
mit dem Vereinigten Königreich stecken die 
Verhandlungen definitiv in der Sackgasse. Es 
ist enttäuschend, dass offenbar nicht ernst-
haft daran gearbeitet wird eine gute Verein-
barung für beide Seiten zu finden. Die Über-
gangsphase bis zum Ende des Jahres verrinnt 
kontinuierlich, ohne dass wir uns aufeinan-
der zu bewegen. Die EU ist bereit, dem Ver-
einigten Königreich ein wirklich großzügiges 
Angebot zu machen. Wir bieten ein Handels-
abkommen ohne Zölle und Quoten. Das setzt 
jedoch voraus, dass die britische Seite un-
sere bewährten Sozial- und Umweltschutz-
standards sowie die Regelung für staatliche 
Beihilfen und Besteuerung übernimmt. Das 
ist ein bisher nie dagewesenes Angebot  

für einen Drittstaat.
Das Vereinigte Kö-
nigreich kann nicht 
auf volle Souverä-
nität pochen und 
gleichzeitig einen 
weitreichenden Zu-
gang zum Binnen-
markt verlangen. 
Es geht um fairen 
Wettbewerb. Denn 
es geht darum, wie 
wir auch künftig als 
Nachbarn, Partner 
und NATO-Verbün-
dete möglichst gut und vertrauensvoll zu-
sammenarbeiten werden. Daran muss auch 
London gelegen sein. Ich erwarte daher in 

den verbleibenden fünf Monate, dass sich 
das Vereinigte Königreich bewegt und an ei-
nem ernsthaften Abkommen arbeitet.

 
Brexitunterhändler Michel Barnier im Austausch mit Andreas Schwab
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Austausch mit Staatssekretär Steffen Bilger zu aktuellen Verkehrsprojekten
Auch wenn die Corona-Pandemie 
omnipräsent ist, geht die Arbeit 
in anderen politischen Bereichen 
weiter. Besonders das Thema Ver-
kehr ist für die Region am Ober-
rhein von großer Bedeutung. F ü r 
den Bundestagsabgeordneten Pe-
ter Weiß (CDU) Grund genug, den 
parlamentarischen Staatssekretär 
im Bundesverkehrsministerium 
Steffen Bilger (CDU) in seinen 
Wahlkreis einzuladen. Im Rahmen 
einer Videokonferenz mit Kom-
munalpolitikern sowie Vertretern 
der Deutschen Bahn und des Re-
gierungspräsidiums Freiburg spra-
chen die CDU-Politiker über wich-
tige verkehrspolitische Vorhaben, 
wie den gemeinsamen Ausbau 
von Rheintalbahn und A5, oder die 
B33-Umfahrung Haslach i.K.
Gute Nachrichten gab es beim 
Tunnel Offenburg. „Der Bund 
übernimmt die Kosten von 16 Millionen Euro, 
damit an beiden Eingängen des Tunnels der 
gleiche Lärmschutz gebaut werden kann“, 
berichtete Bilger. Auch Philipp Langefeld, Pro-
jektleiter Karlsruhe-Basel, zeigte sich erleich-

tert über die nun gefundene Einigung.
Weitgehende Einigkeit zwischen den Teilneh-
mer herrschte darin, dass eine Beteiligung des 
Eisenbahn-Bundesamtes an den Sitzungen 
der regionalen Projektbegleitgremien wün-

schenswert wäre. Für die Stre-
ckenabschnitte von Offenburg bis 
Riegel wird nicht mehr das Regie-
rungspräsidium Freiburg als An-
hörungsbehörde im Planfeststel-
lungsverfahren fungieren, sondern 
das Eisenbahn-Bundesamt. „Die 
regionalen Projektbegleitgremi-
en haben sich bewährt. Mir ist es 
wichtig, dass die Entscheider mitei-
nander reden, bevor ein Entschluss 
fällt“, so Peter Weiß, der dazu be-
reits ein Schreiben an Verkehrsmi-
nister Andreas Scheuer formuliert 
hat. Wie Steffen Bilger berichtete, 
hat sich der Verkehrsminister be-
reits mit diesem Thema befasst. 
Eine Antwort soll in Kürze folgen.
Weitere Themen waren der Aus-
bau der A5, die B-33 Umfahrung 
Haslach im Kinzigtal, sowie die 
Elektrifizierung der Elztalbahn. 
Beim letztgenannten Thema konn-

te Bilger die gute Nachricht überbringen, dass 
der Bund nach der Änderung des Gemeinde-
verkehrsfinanzierungsgesetzes (GVFG) jetzt 
75 Prozent der Kosten bezuschusst und nicht 
nur 60 Prozent, wie dies bislang üblich war.

 
Im Rahmen einer Videokonferenz tauschten sich der parlamentarische 
Staatssekretär im Verkehrsministerium Steffen Bilger (rechts) und Bun-
destagsabgeordneter Peter Weiß (links) (beide CDU) mit Vertretern der 
Kommunen, der Bahn und des Regierungspräsidiums Freiburg über aktu-
elle verkehrspolitische Vorhaben aus.

Sehr geehrte Damen und Herren,
Liebe Freundinnen und Freunde,

trotz der Corona Krise hat der Deutsche 
Bundestag beschlossen, eine verkürzte Sit-
zungswoche abzuhalten, in der wir zwingend 
notwendige Abstimmungen und Gesetze zur 
Eindämmung der Corona-Epidemie auf den 
Weg gebracht haben. Im Zentrum der Ab-
stimmungen standen folgende vier Bereiche: 
1. Gesundheit und Pflege, 2. Wirtschaft und 

Arbeit, 3. Haushalt und Finanzen, 4. Justiz und 
Verbraucher.
Wir treffen umfassende Vorkehrungen für die 
Einsatzfähigkeit unserer Krankenhäuser und 
zum Schutz der Bevölkerung. Unternehmen 
und Selbständige erhalten Soforthilfen, wir 
erleichtern bereits bestehende Möglichkeiten 
wie das Kurzarbeitergeld oder weiten Befug-
nisse aus, damit z.B. Saisonarbeiter bei der 
Ernte helfen können. Zudem werden zahlrei-
che Regelungen zur sozialen Absicherung und 

zum Schutz vor Insolvenz, Kündigungen, etc. 
gefunden.
Wir alle stehen in diesen Zeiten vor großen 
Anstrengungen und Herausforderungen. Mit 
den jetzt gefundenen und beschlossenen Re-
gelungen sind wir auf einem guten Weg.

Bleiben Sie gesund und bleiben Sie bis auf un-
bedingt notwendige Ausnahmen zu Hause!

Ihr Peter Weiß

Historisches Hilfspaket beschlossen
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Gelebte europäische Solidarität
Bundestagsabgeordneter begrüßt Aufnah-
me von schwerkranken Corona-Patienten 
aus dem Elsass/Informationsbesuch in der 
BDH-Klinik
Am Wochenende hatten Kliniken in ganz 
Baden-Württemberg schwerkranke Corona-
Patienten aus dem Elsass aufgenommen und 
ihre Behandlung übernommen. Bundestags-
abgeordneter Peter Weiß begrüßt die Hilfe 
durch die Krankenhäuser und das Land.
„Die Aufnahme schwerkranker Corona-Pati-
enten ist ein Zeichen gelebter europäischer 
Solidarität und ein Ausdruck der Freundschaft 
zwischen Deutschen und Franzosen. Solange 
das deutsche Gesundheitssystem Kapazitä-
ten hat, sollten wir unseren Nachbarn beiste-
hen“, so der Bundestagsabgeordnete.
Der Abgeordnete hatte sich auch bei einem 
Besuch der BDH-Klinik in Elzach ein Bild von 
der aktuellen Situation und den Vorbereitun-
gen zur Bewältigung der Corona-Krise ge-
macht. Derzeit werden dort für den Fall der 
Fälle zusätzliche Beatmungsplätze aufgebaut. 
„Wir sind in der Region gut aufgestellt. Als 
überzeugter Europäer freut es mich, dass die 
Reaktion auf Pandemie nicht nur aus Grenz-
kontrollen, sondern auch medizinischer Hilfe 
besteht“, erklärt Weiß weiter.

Im Rahmen eines Besuchs der BDH-Klinik informierte sich Bundestagsabgeordneter Peter Weiß 
(3.v.l.) bei Geschäftsführer Daniel Charlton (4.v.l.), dem Ärztlichen Direktor Claus-W. Wallesch (1.v.l.) 
und Oberarzt Siegfried Buser (2.v.l.) über die aktuelle Situation und die vorbereitenden Maßnahmen. 
Derzeit werden dort für den Fall der Fälle zusätzliche Beatmungsplätze aufgebaut.

Bundestagsabgeordneter Peter Weiß setzt 
sich für Förderung des Projektes ein
Das Bundesverkehrsministerium hat zuge-
sagt, sich finanziell an der Planung der 21 
beziehungsweise 26 Kilometer langen Rad-
schnellwege von Freiburg in nordöstliche 
Richtung bis Waldkirch sowie in nordwest-
liche Richtung bis Emmendingen zu betei-
ligen, wie Bundestagsabgeordneter Peter 
Weiß informiert. Das Regierungspräsidium 
Freiburg teilte dazu mit, dass für die Teilstre-

Durchgehende Radschnellverbindung zwischen Freiburg über Emmendingen nach Lahr

cken nach Waldkirch und Emmendingen die 
Landschafts- sowie die Straßenplanung für 
die Leistungsphasen 1 + 2 bereits vergeben 
wurden. Der Baubeginn ist schon für nächstes 
Jahr avisiert. Bundestagsabgeordneter Peter 
Weiß fordert, dass nach dem Beschluss des 
Bundestages, künftig auch Radschnellwege 
aus Bundesmitteln zu finanzieren, jetzt in sei-
nem Wahlkreis „Nägel mit Köpfen“ gemacht 
werden.
Für die Fortführung der Radschnellverbin-
dung von Emmendingen aus über Kenzingen, 
Herbolzheim bis nach Lahr - mit Abstecher 
nach Rust/Europapark - will der Regional-
verband Südlicher Oberrhein eine Machbar-
keitsstudie beauftragen. Hinsichtlich eines 
Radschnellwegs auf der Strecke Offenburg 
– Friesenheim – Lahr gibt es seitens etlicher 
Gemeinden Interesse.
Die bislang vorliegenden Rückmeldungen der 
Städte und Gemeinden sowie der Landkreise 
zu den geplanten Machbarkeitsstudien in der 
Region seien überaus positiv. Beim Strecken-
abschnitt zwischen Lahr und Emmendingen 

fehlen nur noch sehr wenige Rückmeldungen. 
Läuft alles nach Plan erfolgt voraussichtlich 
noch dieses Jahr die weitere Beratung im Regi-
onalverband und im Falle der Zustimmung die 
Auftragserteilung an ein Verkehrsplanungs-
büro, wie Peter Weiß in einem Gespräch mit 
Regionalverbandsdirektor Christian Dusch 
erfahren konnte.
„Radschnellverbindungen bieten, insbeson-
dere im Hinblick auf die steigende Nutzung 
von E-Bikes und Pedelecs die Chance, neue 
Reichweiten im Radverkehr und damit auch 
neue Zielgruppen zu erschließen“, so Bundes-
tagsabgeordneter Peter Weiß. „Ich setze mich 
bei den beteiligten Kommunen und Behörden 
mit großer Überzeugung für die baldige bau-
liche Umsetzung dieser tollen Idee ein.“ Bei 
einem Besuch der Firma JobRad konnte der 
Abgeordnete zudem erfahren, dass in den 
Firmen der Region der Kauf und die Nutzung 
von Dienstfahrrädern deutlich zunimmt. „Die-
ser Trend zum Jobrad kann durch den Bau von 
Radschnellwegen zusätzlich befördert wer-
den“, ist Peter Weiß überzeugt.

Gemeinsam für die Region · www.nussbaum-stiftung.de
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Verschwörungstheoretiker

 wollen Land spalten
Widerspruch und Diskussionen sind der Puls-
schlag unserer Demokratie. Das gilt erst Recht 
vor dem Hintergrund, dass viele Unternehmen 
mit dem Rücken zur Wand stehen. „Mich be-
unruhigt aber ganz besonders, dass Extremis-
ten jedweder Couleur unter dem Deckmantel 
der Freiheit bei öffentlichen Demonstratio-
nen versuchen, Stimmung gegen Staat und 
Politik zu machen, dafür besorgte Bürger ins-
trumentalisieren und obendrein geltende Re-
geln mit Füßen treten“, sagt Thorsten Frei in 
einem Beitrag für die Tagesschau. Das Ziel da-
hinter sei die Spaltung der Gesellschaft. Dies 
dürfe die Gesellschaft nicht unwidersprochen 
und tatenlos hinnehmen. Schließlich seien 
die vorgebrachten Verschwörungstheorien 
zum Krisenmanagement der Bundesregie-
rung verfehlt. „Die von Bund und Ländern 
ergriffenen Maßnahmen und Einschränkun-
gen haben dafür gesorgt, dass Deutschland 
bisher besser mit der Pandemie fertig ge-
worden ist als die meisten anderen Länder“, 
meinte Frei. Dafür bekomme Deutschland 
zu Recht sehr viel Zuspruch aus aller Welt.

Landrat Scherer bei Klinik-Reform in der Ortenau bestärkt
Beim turnusgemäßen Besuch von Thorsten 
Frei bei Landrat Frank Scherer in Offenburg 
ging es unter anderem über die im Ortenau-
kreis derzeit alles beherrschende Reform der 
Kliniklandschaft, die Umfahrung Haslach und 
den Glasfaserausbau. „Das Problem mit roten 
Zahlen in zu kleinen Krankenhäusern hatten 
wir im Schwarzwald-Baar-Kreis bekanntlich 
auch. 
Aber der medizinische Fortschritt mit auf-
wendiger Medizintechnik macht eine Kon-
zentration erforderlich, um den Betrieb wirt-
schaftlich darstellbar zu erhalten“, meinte 
Frei. Entsprechend hat Frei den Landrat in 
seinen Bemühungen bestärkt, die Kranken-
hauslandschaft auf vier Standorte zu redu-
zieren. 
Er freue sich natürlich, dass das Krankenhaus 
in Wolfach für seine fünf Wahlkreisgemein-
den im Oberen Kinzigtal erhalten bleibe. Er 
sehe aber auch, dass es immer schwer werde, 
geeignetes medizinisches Personal für den 
ländlichen Raum zu gewinnen. Vielfach gelin-
ge dies nur mit ausländischen Kräften. 
Dass es beim B 33-Nadelöhr Haslach endlich 
in Bezug auf eine Umfahrung etwas vorwärts 

geht, freut den Landrat wie den Abgeordne-
ten. Eine erste Planung liegt vor. „Die Straße 
muss mit Blick auf die vielen Unternehmen im 
Oberen Kinzigtal, deren Transporte hier täg-
lich im Stau stehen, unbedingt gebaut wer-
den“, fordert Frei. Nach der erfolgten Neuaus-
schreibung für das Glasfaser-Backbone-Netz 
im Ortenaukreis erhofft sich auch Landrat 
Scherer einen deutlichen Schub.

Die beiden Landtagsmitglieder Willi Stächele 
und Karl-Wilhelm Röhm warfen einen Blick 
auf das umfangreiche Konzept der August-

Sechstklässler demonstrieren Willi Stächele praktischen Technikunterricht

Ganther-Schule, auf die Angebote, Arbeits-
weisen sowie Förderschwerpunkte. Die Gäs-
te konnten einen breiten Querschnitt der 

Arbeit in den Klassen der Werkrealschule 
miterleben. Sei es Fremdsprachenunterricht, 
differenziertes Arbeiten im Mathematik-
unterricht sowie das praktische Arbeiten in 
den Naturwissenschaften. Hier konnten sich 
Röhm und Stächele einen Eindruck von den 
Kompetenzen der Fünftklässler verschaffen, 
die den sicheren Umgang mit dem Gasbren-
ner demonstrierten und stolz das Bestehen 
des „ Gasbrenner-Führerscheins" belegten. 
Praktische Lernzugänge spielen dabei eine 
besondere Rolle. 
Schüler aus Klasse sechs erklärten die Ar-
beitsschritte bei der Herstellung von Postkar-
tenhaltern aus Metall. Der konkrete Ansatz 
der Werkrealschule, die Schüler auf Ausbil-
dung und weitere Schulen vorzubereiten, 
überzeugte. Wie vielfältig sich die Aufgaben 
für die Lehrer gestalten zeigten Themen, die 
unter den Nägeln brannten und offen ange-
sprochen wurden, wie Bildungspolitik oder 
gesellschaftliche Veränderungen, die es zu 
berücksichtigen gilt. Die Politiker versicher-
ten, die Anregungen mit nach Stuttgart zu 
nehmen.
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Willi Stächele (CDU) erinnerte am Panzergraben Memprechtshofen an das Ende des

Zweiten Weltkriegs und mahnt zu Gemeinsinn

Willi Stächele (MdL) mit Ortsvorsteher Andreas Pollok, 1. Vorsitzender Heimatverein Memprechts-
hofen Dirk Wacker und Willi Kammerer am ehemaligen Panzergraben in Freistett.

„Die Grenzsperren zu Frankreich müssen 
sofort beseitigt werden“
(Freistett, 5. Mai 2020). Der Landtagsabge-
ordnete Willi Stächele nutzte einen Besuch 
in Memprechtshofen zur Erinnerung an das 
Ende des Zweiten Weltkriegs, um für Gemein-
sinn und Frieden in Europa zu werben. „Die 
europäische Friedensordnung wird uns in 
naher Zukunft viel Solidarität abverlangen“, 
sagte er heute bei einem gemeinsamen Be-
such mit Ortsvorsteher Andreas Pollok am 
„Friedhof und Gedenkstätte Panzergraben“ 
bei Memprechtshofen.
Angesichts der 76 Menschenleben, die in den 
letzten Kriegstagen am Panzergraben sinnlos 
geopfert wurden, müsse jeder einzelne Bürger 
seinen ganz persönlichen Beitrag zur Friedens-
arbeit auf den Prüfstand stellen. Mehr denn 
je gelte es heute, sich den radikalen populis-
tischen Hasstiraden – ob im Internet oder vor 
der eigenen Haustür – zu widersetzen. „Nur 
so werden wir dem Leid gerecht, das unsere 
Großeltern und Eltern in zwei Weltkriegen ha-
ben ertragen müssen“, sagte Stächele.
Er blicke voller Dankbarkeit auf 75 Jahre 
Frieden nach dem Ende des mörderischen 
Zweiten Weltkriegs zurück. „Wir müssen die 
Zusammenarbeit am Oberrhein weiter aus-
bauen und nach Corona sofort einen gemein-
samen Gesundheits- und Katastrophenschutz 
aufbauen“, verlangte der CDU-Abgeordnete. 
Außerdem müssten die Grenzsperren zu 
Frankreich sofort beseitigt werden, da sie kei-
nen Sinn mehr machten.
„Nach den aktuellen Erfahrungen und in Er-
innerung an die Kriegszeiten ist es wichtig, 
dass wir den Gemeinsinn, soziale Sicherheit 
und Arbeitsplätze sowie den wirtschaftlichen 
Erfolg auf beiden Seiten des Rheins im Mittel-
punkt unserer Bemühungen halten und wei-
ter ausbauen“, sagte Stächele. Auch müsse 
man denjenigen Menschen helfen, die rings-
um auf dem Erdball für Gerechtigkeit, Bildung 
und Frieden kämpften. Zur internationalen 
Verantwortung Deutschlands gehöre es auch, 
unschuldige Menschen zu schützen.
Hintergrund: Am 8. Mai 1945 trat die bedin-
gungslose Kapitulation der deutschen Trup-
pen in Kraft. Dieser Tag markiert das Ende 
des Zweiten Weltkriegs. Am 14. April 1945 
wurden in einem sinnlosen Scharmützel 27 
deutsche und 49 französische Soldaten am 
Panzergraben bei Memprechtshofen getötet. 
Der „Friedhof und Gedenkstätte Panzergra-
ben“ erinnert an dieses Ereignis.
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Vor 75 Jahren endete der Zweite Weltkrieg durch den Einmarsch der Franzosen in der

Region am Oberrhein
Bundestagsabgeordneter Peter Weiß gedenkt 
dem millionenfachen Leid mit Haslachs Bür-
germeister Philipp Saar am KZ-Außenlager 
Vulkan.
Bereits mehrere Tage vor der endgültigen 
Kapitulation des Deutschen Reiches wurde 
die Region am Oberrhein von den Franzosen 
eingenommen. Vor 75 Jahren überquerten die 
französischen Streitkräfte den Rhein bei Karls-
ruhe und marschierten anschließend süd-
wärts. Nach fast sechs Jahren des blutigsten 
Krieges der Menschheitsgeschichte wurden 
heute, am 21. April, vor 75 Jahren die Men-
schen der Stadt Haslach im Kinzigtal befreit.
Zusammen mit Haslachs Bürgermeister Phi-
lipp Saar gedachte Bundestagsabgeordneter 
Peter Weiß den Opfern des Zweiten Welt-
kriegs am Außenlager Vulkan des KZ Natzwei-
ler-Struthof. Dieses befand sich von Septem-
ber 1944 bis April 1945 auf dem Gebiet der 
Stadt. Die Gedenkstätte Vulkan erinnert seit 
1998 an die 1.700 Häftlinge aus 21 Ländern, 
die hier Zwangsarbeit leisteten. Über 600 von 
ihnen mussten monatelang unter menschen-
unwürdigen Bedingungen in Stollen leben. 
Hunderte überlebten diese Zeit nicht.

„Ich bin froh, dass sich hier Menschen gefun-
den haben, die diesen Ort des Erinnerns ge-
schaffen haben und so auch heute noch dar-
an mahnen, welch großes Unrecht vor vielen 
Jahren hier geschehen ist. Das unglaubliche 
Leid darf nie vergessen werden“, sagte Bür-
germeister Philipp Saar. „75 Jahre Ende des 
Zweiten Weltkrieges ist ein Anlass der Erinne-
rung an die vielen Toten und Opfer. Aber es ist 

auch ein Tag, an dem wir an 75 Jahre Aufbau 
einer neuen Gesellschaft, Demokratie, Frei-
heit und Zusammenarbeit in Europa denken“, 
so Peter Weiß. „Es ist Auftrag der politisch 
Verantwortlichen, aber auch jeder Bürgerin 
und jedes Bürgers, für die Zukunft Frieden, 
Freiheit, Demokratie und die Zusammenar-
beit der Völker in Europa zu bewahren und 
fortzuentwickeln.“

 
Bundestagsabgeordneter Peter Weiß (links) und Haslachs Bürgermeister Philipp Saar vor dem Mahn-
mal der Gedenkstätte Vulkan.

26.März 2020 - 25 Jahre Grenzöffnung F-D

GRENZÖFFNUNG VOR 25 JAHREN - Eine Gruß von Baden ins Elsass !
Liebe Freundinnen und Freunde im Elsass,
in herzlicher Verbundenheit und Solidarität wollen wir euch grüßen. Wir 
wünschen uns gemeinsam die Kraft, diese Corona-Krise zu bewältigen und 
bleiben voller Zuversicht. Die Corona-Krise kam und die Grenzbäume wur-
den wieder hochgezogen. Grenzkontrollen nun an dem Tag, da wir das25 
jährige Jubiläum der Grenzöffnung zwischen Frankreich und Deutschland 
feiern könnten. Das ist bitter und zeigt uns, dass wir unser Ziel eines ge-
meinsamen Lebensraumes am Oberrhein noch nicht erreicht haben.
Die fehlende Information für Frankreich vor deutschen Grenzkontrollen 
und Grenzschließung war nicht „Germany first im Ernstfall“ ,- das war poli-
tische und behördliche Unzulänglichkeit ! Pardon !
In der Krise, im Kampf um Gesundheit und Arbeitsplätze wieder getrennt. 
Das darf nicht sein, darf uns nicht ruhen lassen! Zum Glück können wir mit 
einigen Klinikbetten im Badischen dem schwerst getroffenen Haute -  Rhin 
ein wenig helfen. Sofort nach der Krise müssen wir mit neuem Ehrgeiz ran;  
Probleme und Krisen dürfen nicht mit Schlagbäumen, sondern müssen  mit 
gemeinsamen Handeln angegangen werden. Mehr Europa am Oberrhein 
sofort ! Dem letzten müsste es endlich dämmern. Der 25.Jahrestag der 
Grenzöffnung macht uns nachdenklich, aber auch entschlossen.
Viel Kraft aber auch Zuversicht in diesen schweren Tagen !
Mit freundlichem Gruß 
Willi Stächele, MdL
Vorsitzender Ausschuss Europa und Internationales
Minister a.D.
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Über 200 Gäste bei Neujahrsempfang im Landtagswahlkreis Offenburg mit 

Bundestagspräsident Dr. Schäuble
Bundestagspräsident Dr. Wolfgang Schäuble 
hat beim Neujahrsempfang der CDU im Land-
tagswahlkreis Offenburg dazu aufgerufen, 
mit Zuversicht ins Jahr 2020 zu gehen. Wenn 
nach Umfragen viele Menschen sagen, es 
gehe ihnen gut und sie würden auch für die-
ses Jahr keine Verschlechterung erwarten, sei 
es bedenklich, wenn trotzdem das Vertrauen 
in Politik und Institutionen abnehme. Politik 
sei aber nicht dafür da, jedem nach dem Mund 
zu reden, sondern Entscheidungen zu treffen 
und Richtungen vorzugeben, so Schäuble. Da-
bei gelte es immer wieder eine Balance z.B. 
zwischen Freiheit und Regeln zu finden. So 
müsse auch Klimaschutz betrieben werden, 
den es aber nicht umsonst geben werde.
Zuvor dankte Schebesta in der neuen Mönch-
Richo-Halle in Gengenbach-Reichenbach in 
seiner Begrüßung den Kandidatinnen und 
Kandidaten für die vergangenen Kommunal-
wahlen und wünschte allen Gewählten viel Er-
folg bei der Arbeit für die Kommunen. Er führte 
die politischen Entscheidungen der Landespo-
litik auf, die gerade im Wahlkreis nutzen: So 
wurde im Rahmen des Haushalt 2020/21 eine 
Einigung mit den kommunalen Landesverbän-
den über die Finanz-beziehungen von Land 
und Kommunen erzielt und es wird daraufhin 
künftig eine relativ große Gemeindefläche 
bei den Finanzzuweisungen berücksichtigt. 
Davon profitieren 14 der 15 Kommunen im 
Landtagswahlkreis. Die neue Prämie bei Ab-
schluss einer Meisterprüfung sei eine wichti-

 
Bundestagspräsident Dr. Schäuble (Mitte), Volker Schebesta (rechts) und Stadtverbandsvorsitzender 
Michael Schüle schneiden Neujahrsbrezel an

ge Unterstützung für das Handwerk. Und mit 
der Verständigung auf Gesetzes-änderungen 
zum Artenschutz konnten erhebliche negative 
Auswirkungen auf die Landwirte verhindert 
werden, so Schebesta. In seinem Ausblick für 
die nächsten Monate sagte er, dass die CDU 
für die Landtagswahl 2021 nach der Kür der 
baden-württembergischen Kultusministerin 
Dr. Susanne Eisenmann zur Spitzenkandidatin 
sehr gut aufgestellt sei und es darum gehe, 

auch im Vorwahlkampf intensiv weiter für ei-
nen Wahlerfolg zu arbeiten.
Die über 200 Gäste nutzten im Anschluss die 
Gele-genheit zum Austausch rege. Die CDU 
Gengenbach mit ihrem Ortsvorsitzenden Mi-
chael Schüle hatte die Organisation übernom-
men. Für musikalische Umrahmung sorgte ein 
Klarinettentrio der Musikschule Zeno Peters 
mit Marie Dufner, Sophia Stange und Noel 
Treffinger.

50 Personen aus dem Landtagswahlkreis Of-
fenburg waren auf Einladung von Staatsse-
kretär Volker Schebesta zu Besuch im Stutt-
garter Landtag. Zu Beginn wurde die Gruppe 

im Bürger- und Medien-zentrum des Land-
tags vom Besucherdienst in Empfang genom-
men und über grundsätzliche Aspekte wie 
die Sitzordnung, die Zusammensetzung des 

Gremiums und die Arbeits-
weise des Landtags infor-
miert. Im Plenarsaal war 
die Sitzung schon im Gan-
ge und die Gruppe wurde 
Zeuge einer aktuellen De-
batte über die Verkehrspo-
litik. Die vielen Fragen der 
Besucherinnen und Besu-
cher beantwortete Volker 
Schebesta dann im CDU-
Fraktionssitzungssaal im 
Haus der Abgeordneten. 

Nach einem gemeinsamen Mittagessen in 
Carls Brauhaus gab es eine Führung im Haus 
der Geschichte, bevor die Heimfahrt ange-
treten wurde.

Einblick in die Landespolitik
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Von den Abgeordneten

Die Welt, in der wir leben - die Themen, die uns bewegen
Corona - sechs Buchstaben, ein Wort, ein Vi-
rus, der Prioritäten verschiebt, der Maßnah-
men auslöst, die vorher kaum jemand für rea-
listisch gehalten hätte, der die Weltwirtschaft 
und unser Staatswesen auf das Äußerste for-
dert - ein Virus, der die Welt verändert.
Noch vor einem halben Jahr hätte niemand 
damit gerechnet, dass Bevölkerungsschutz, 
Ausgangs- und Kontaktsperren, die Beschaf-
fung von Atemschutzmasken und Schutzklei-
dung, eine Rezession kaum abschätzbarer 
Größenordnung und Grenzschließungen im 
April 2020 das Leben prägen werden.
Viele Menschen haben existentielle Sorgen, 
die mit nichts von dem vergleichbar sind, was 
ihnen im letzten Jahr noch so wichtig erschie-
nen ist.
Die Herausforderungen sind handfester Na-
tur und Politik und Gesellschaft müssen sich 
beweisen. Das tun sie auch und es zeigt sich, 
dass gerade die CDU dann, wenn es darauf 
ankommt, handlungsfähig und -bereit ist.
In kurzer Zeit werden finanzielle Spielräume 

eröffnet, Hilfsprogramme aufgelegt und im 
laufenden Verfahren angepasst. Regierung 
und Opposition arbeiten ebenso Hand in 
Hand wie die verschiedenen Stellen staatli-
cher Organisation. Anfragen an Ministerien 
werden auch spätabends oder am Wochenen-
de beantwortet, Anträge unabhängig von Ta-
geszeit und Wochentag bearbeitet, Kammern 
und Verbände unterstützen, die Kommunen 
organisieren Unterstützung vor Ort.
In der Versorgung von Kranken und Pflege-
bedürftigen leisten Ärzte, Pflegekräfte und 
Helfer unter Inkaufnahme eigenen Risikos 
immens viel. In der Landwirtschaft und im 
Lebensmittelhandel wird die Versorgung vor 
Ort unter oft schwierigen Bedingungen si-
cher gestellt. Lehrerinnen und Lehrer stellen 
Aufgaben, Helfen und Unterstützen in ganz 
neuen Formen.
Und viele Menschen helfen anderen - als Ernt-
ehelfer, durch die Erledigung von Einkäufen 
für die Nachbarschaft, durch Aktionen, die zu 
Hause Gemeinschaftsgefühl vermitteln, die 

einfach mal anrufen, um soziale Kontakte zu 
pflegen.
Ihnen allen will ich vor allem eines sagen: 
Herzlichen Dank und Vergelt´s Gott!!!
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Zum traditionellen „Politischen Aschermitt-
woch“ mit Heringsessen hatte die CDU Et-
tenheim alle Ortsverbände des Südbezirks 
eingeladen und es 
kam eine stattliche 
Anzahl von über 
60 Personen zu-
sammen. Als pro-
minenter Redner 
war trotz widriger 
Wetter bedingen 
der Stellvertreten-
de Vorsitzende der 
CDU/CSU Bundes-
tagsfraktion And-
reas Jung MdB vom 
Bodensee angereist 
und traf auf ein sehr 
interessiertes Pub-
likum. Um diesem 
die Chance auf vie-
le Fragen zu geben, 
berichtete Jung nur 
kurz über die allge-
meine Situation in 
Berlin und den anstehenden Wechsel an der 
Spitze der CDU, ohne eine eigene Präferenz 

der Kandidaten abzugeben. Die CDU befin-
det sich nach den Landtagswahlen in Thürin-
gen und dem angekündigten Rücktritt der 

Vorsitzenden Annegret Kramp-Karrenbauer 
in einer schwierigen Situation. Zuweilen ent-

steht der Eindruck, dass „die CDU nicht mehr 
weiß was sie ist und was sie will“, wurde die 
aktuelle Ausgabe der Wochenzeitung Die 

ZEIT zitiert. Und gegen 
die verbalen und physi-
schen Gewaltattacken 
der rechten Szene gibt 
es immer noch nicht 
adäquate und erfolg-
versprechende Ant-
worten. Jung erinnerte, 
dass „eine Demokratie 
nicht selbstverständ-
lich ist, es braucht auch 
Demokraten, die sie 
tragen.“ Nach über ei-
ner Stunde Fragen und 
Antworten resümierte 
Jung, dass es für die 
Zukunft wichtig sei, 
dass die CDU durch die 
Wahl des neuen Vor-
sitzenden ihre Position 
in der Politik wieder 
tatkräftig vertritt, die 

Menschen dabei mitnimmt und das verlorene 
Vertrauen wiedergewinnt.

Aus den Ortsverbänden

Andreas Jung MdB beim „Politischen Aschermittwoch“ der CDU Ettenheim

„Örtliche Steuern, Gebühren und Abgaben 
sollen von März bis Mai von der Stadt formlos 
gestundet werden. Weitere Hilfsmaßnahmen 
für alle Betriebe in Oppenau sind schnellstens 
zu prüfen. Bund und Land müssen unverzüg-
lich Kurzarbeitergeld und Liquiditätszuschüs-
se gewähren.“
Die CDU Oppenau fordert sofortige Hilfs-
maßnahmen für Gastronomie und Beher-
bungsbetriebe. Der Tourismus breche infol-
ge der Corona-Krise völlig zusammen, auch 
ortsinterne Veranstaltungen in Hotels und 
Gaststätten fielen nunmehr komplett aus. 
Die Stadt müsse daher prüfen, welche Maß-
nahmen sie ergreifen könne, um Liquidi-
tätsengpässe Oppenauer Cafes, Gaststätten, 
Hotels und Ferienwohnungsvermieter zu ver-
meiden.
„Die CDU-Fraktion wird für die nächste Ge-
meinderatssitzung am 23. März beantragen, 
dass die Stadt formlos auf Antrag Grund- und 
Gewerbesteuer, Vergnügungssteuer, Wasser- 
und Abwassergebühren sowie weitere örtli-

CDU Oppenau fordert im Zuge der Corona-Virus-Krise vor Ort sofortige 

Hilfsmaßnahmen für Gastronomie und Beherbergungsbetriebe

che Abgaben der betroffenen Betriebe von 
März bis Mai 2020  stundet.“, betonten der 
CDU-Fraktionsvorsitzende Klaus Schmiede-
rer und der Ortsverbandsvorsitzender Dr. 
Jörg Peter. Weitere Hilfsmaßnahmen wie die 

Gewährung von Kurzarbeitergeld und Zu-
schüssen für die Betriebe müssten ebenfalls 
schnellstens geprüft und auf den Weg ge-
bracht werden. Hier seien aber Bundes- und 
Landesregierung gefordert.
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Uneingeschränkte Rückendeckung für Op-
penauer Kernprojekte / Fraktion erörtert 
Corona-Situation
Alle neun Fraktionsmitglieder konnte Frak-
tionssprecher Klaus Schmiederer zur ersten 
medialen Fraktionssitzung begrüßen, die 
dank einer Initiative der CDU Deutschland 
mit kostenfreien Lizenzen einer Konferenz-
plattform stattfinden konnte. „Es ist jetzt 
wichtig, dass wir trotz der Corona-Krise früh 
handlungsfähig bleiben und zu den wichtigen 
Themen Meinungen bilden“, so Schmiederer.
Die Fraktion tauschte sich zur aktuellen Situa-
tion in Oppenau aus und erkannte eine breite 
Zustimmung in der hiesigen Bevölkerung für 
die Maßnahmen und gesellschaftlichen Ein-
schränkungen der Bundes- und Landesregie-
rung. Große Sorgen bereitet den Stadträten 

jedoch die Auswirkungen für die Wirtschaft 
und die flächendeckend betroffenen Unter-
nehmen. „Wir möchten auch die Stadtverwal-
tung ermutigen – im Rahmen des Möglichen 
– Impulse zu setzen. Unterstützung und zu-
sätzliche finanzielle Spielräume für den Han-
dels- und Gewerbeverein sind aktuell, aber 
auch bei einer Stabilisierung der Situation, 
wichtig um gemeinsame Aktionen vorzube-
reiten und das Gemeinschaftsgefühl stärken 
zu können “, so die einhellige Zustimmung zu 
den Meinungen von Astrid Huber und Ste-
fanie Kiefer. Kai-Uwe Bartke betonte, dass 
es darüber hinaus wichtig ist, dass Firmen 
frühzeitig Signale und auch die Perspektive 
der Landesregierung bekommen „wie und ab 
wann wieder mit einer einsetzenden Norma-
lisierung gerechnet werden kann.“

Begrüßt wurde die Einrichtung der „Fie-
berambulanz“ in Oberkirch, die eine Pati-
enten-Kanalisierung und damit Entlastung 
der Hausärzte im Renchtal erreichen kann. 
„Es ist sehr zielführend, dass alle Krank-
heitsbilder eine bestmögliche hausärztliche 
Versorgung genießen und gerade auch dia-
gnostizierter Corona-Symptomatik die ent-
sprechend notwendige Anschlußbehandlung 
zu teil wird“, so Ortsverbands-Vorsitzender 
Dr. Jörg Peter. Timo Frischmuth mahnte, dass 
„ohne flächendeckendere Tests momentan 
nur schwer das wahre Ausmaß der Pandemie 
erkennbar ist.“
Trotz der aktuell gesellschaftlich kritischen 
Gesamtsituation möchte die CDU-Fraktion 
der Stadtverwaltung bei den anstehenden 
kommunalen Großprojekten den Rücken 
stärken: „Wir wollen ganz klar sagen, dass 
wir uneingeschränkt zur begonnenen Weiter-
entwicklung und Großinvestition an unserer 
Franz-Rapp-Schule stehen, sowie zum flä-
chendeckenden Ausbau der Breitbandversor-
gung“, so Schmiederer für die Fraktion. Beim 
Breitbandausbau sieht Schmiederer nach 
überstandener Corona-Krise eher nochmals 
steigenden Bedarf in der Fläche durch die 
weitere digitale Entwicklung in den Betrie-
ben und die Anforderungen an Home-Office 
– Arbeitsplätze der Arbeitnehmer. Während 
Andreas Schweiger von den bereits fortge-
schrittenen Grabearbeiten in Ramsbach-
Höfle berichtete, geht man in den Ortsteilen 
Lierbach und Maisach von ersten Ausschrei-
bungen im Mai diesen Jahres aus. „Es ist völlig 
klar, dass es durch die Corona-Krise insge-
samt zu möglichen zeitlichen Verschiebungen 
kommen kann, wir werden aber weiter am 
Ball bleiben und auch die nächsten Schritte 
gehen“, so Lierbachs Ortsvorsteher Matthias 
Fischer.
Marie-Theres Treyer informierte die Fraktion 
über die inzwischen bei den Eltern eingegan-
gene – und überall begrüßte – Information 
zur Aussetzung des April-Einzugs für die Kin-
dergartengebühr. Der Fraktionsvorsitzende 
Klaus Schmiederer wurde beauftragt für die 
nächste stattfindende Gemeinderatsitzung, 
in vorheriger Abstimmung mit der Verwal-
tung und der Fraktion der UWO, den gänzli-
chen Verzicht der Gebühren für den Zeitraum 
der nicht stattfindenden Betreuung zu bean-
tragen.

CDU Oppenau trifft sich zur medialen Fraktionssitzung
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Generalversammlung ehrt langjährige Mit-
glieder des Stadtverbandes und trauert um 
langjähriges Mitglied Friedrich Riehle Mit 
großer Mehrheit wurden die neuen Vor-
standsmitglieder des Stadtverbandes in Zell-

CDU Stadtverband Zell-Unterharmersbach wählt neuen Vorstand

von links nach rechts: Walter Nock, Volker Schebesta, Patrick Scherer, Gisela Scherer, Klaus-Dieter Steffan, Klaudia Grafmüller, Paul Gutmann, Tom We-
ber, Rainer Kälble, Michael Wurtz, Lorenz Breig. Nicht auf dem Foto sind Xaver Riehle, Stefan Polap, Gottfried Lehmann und Dino Lampl.

Unterharmersbach auf der Versammlung der 
CDU gewählt. Vorsitzender Hannes Grafmül-
ler ist im Amt bestätigt und führt auch künftig 
den Stadtverband in Zell am Harmersbach an. 
„Es ist schön einen so großen Rückhalt von 

den CDU Mitgliedern zu bekommen. Wir wer-
den uns weiterhin mit großem Engagement 
auf allen Ebenen politisch einbringen.“ So der 
wiedergewählte Vorsitzende, der zuvor Re-
chenschaft über die vergangene Periode ab-
gelegt hatte. Darin erklärte er, dass man mit 
Stolz auf eine ereignisreiche und sehr aktive 
Amtszeit zurückblicken kann, in der neben 
den Diskussionen in den Regionalkonferen-
zen um den Bundesvorsitz der CDU, auch drei 
Wahlen gefallen sind. Die Bundestagswahl 
2017, die Europawahl und die Kommunalwah-
len in Baden-Württemberg im letzten Jahr, mit 
insgesamt einer höheren Wahlbeteiligung, 
aber bei der das Ergebnis eher ernüchternd 
für die CDU ausgefallen sei.
„Der derzeitige bundespolitische Kurs und 
die klimapolitische Stimmung im Land, haben 
auch die Ergebnisse der CDU vor Ort nach un-
ten gezogen. Trotz der richtigen zukunftspoli-
tischen Kommunalthemen in der Stadt, ist es 
nicht mehr gelungen den Trend aufzuhalten.“ 
so der Vorsitzende in der Versammlung. Nach 
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der Berichterstattung über die einzelnen Ver-
anstaltungen mit dem EU-Kommissaren Gün-
ther Oettinger, dem Generalsekretär der CDU 
Baden-Württembergs Manuel Hagel, dem Ge-
schäftsführer der Kommunalen Eigenbetriebe 
BaWü Dr. Tobias Bringmann, dem Europaab-
geordneten Andreas Schwab und dem Staats-
sekretär im Bundesverkehrsministerium Stef-
fen Bilger, bedankte sich Grafmüller bei den 
Mitgliedern, für Ihre aktive Teilnahme und 
regen Diskussionsbereitschaft, die sie in den 
Veranstaltungen gezeigt haben.
Auch der mittlerweile zum CDU Programm 
des Stadtverbandes gehörende „kommunal-
politische Aschermittwoch“ mit traditionel-
lem Fischessen, der sich am 26.02.2020 zum 
neunten Mal jähren wird, findet immer mehr 
Zuspruch in der Öffentlichkeit und unter den 
Mitgliedern. Als Highlight in der Legislatur-
periode des Vorstandes stellte Grafmüller 
insbesondere den Kreisparteitag der CDU 
Ortenau, mit der Kultusministerin Frau Dr. 
Susanne Eisenmann, die Spitzenkandidatin 
für die CDU Baden-Württemberg im Land-
tagswahlkampf 2021, dar. „Wir haben Frau Dr. 
Eisenmann am Parteitag live erlebt und waren 
über Ihr Auftreten sehr positiv beeindruckt. 
Sie konnte uns mit ihren inhaltlichen Aussa-
gen, aber auch mit ihrer starken Persönlich-
keit überzeugen.“ Der Stadtverband hatte mit 
einem guten kulinarischen Angebot und der 
großen Gastfreundschaft bei der Ausrichtung 
des Parteitages, die Besucher verwöhnt und 
damit den Ausrichtungsort Zell am Harmers-
bach zu etwas Besonderen gemacht.
„Wir haben unsere gute Stimmung unter den 
Vorstandsmitgliedern, auf die Gäste über-
tragen können!“ dankte der Vorsitzende den 
Helfern im Vorstand. Mit Gedenken an die 
verstorbenen Mitglieder Franz Alender und 
Ruth Lutz im letzten Jahr und vor kurzem 
auch das verdiente Mitglied Friedrich Rieh-
le, der im kommenden Jahr sein siebzigstes 
Mitgliedsjubiläum in der CDU gefeiert hätte, 
ehrte die Versammlung deren Verdienste und 
Treue zur Partei, mit dem Versprechen sie im-
mer in Erinnerung zu behalten.
Die Kassenprüfer schlugen nach dem Rechen-
schaftsbericht der Schatzmeisterin Klaudian 
Grafmüller die Entlastung der Kasse und des 
Gesamtvorstandes vor und machten damit 
den Weg frei für Neuwahlen. Folgende Wahl-
ergebnisse konnten von der souveränen Zähl-
kommission unter Leitung von Lothar Schober 
ermittelt werden. Der bisherige Stellvertreter, 
Paul Gutmann wurde wiedergewählt und der 
weitere stellvertretende Vorsitzende Rainer 
Kälble neu in das Amt gebracht. Die Schatz-
meisterin Klaudia Grafmüller, die Schriftfüh-

rerin Gisela Scherer und der Pressereferent 
Tom Weber wurden in Ihrem Amt bestätigt. 
Der Internetbeauftragte Dino Lampl wur-
de neu in das Amt gewählt. Die bisherigen 
Beisitzer Lorenz Breig, Gottfried Lehmann, 
Klaus-Dieter Steffan, Patrick Scherer und die 
neuen Beisitzer Stefan Polap, Michael Wurtz 
sowie die beiden Kassenprüfer Walter Nock 
und Xaver Riehle, erhielten alle insgesamt 
einstimmige Wahlergebnisse.
Staatssekretär Volker Schebesta war eigens 
dazu angereist, die Ehrung der langjährigen 
Mitglieder vorzunehmen. Für über 50-jährige 
Mitgliedschaft und der goldenen Ehrennadel 
wurde Hans-Jörg Trinkaus ausgezeichnet. 
Schebesta stellte klar, dass es lobenswert ist, 
ein halbes Jahrhundert die Treue zu halten 
und würdigte den Jubilar deshalb ganz be-
sonders. Für 25 Jahre Mitgliedschaft dankte 
Schebesta dem Vorsitzenden Hannes Graf-
müller, der in vielerlei Funktionen die Interes-
sen der CDU aktiv vertritt. Er lobte sein En-
gagement als Mitglied im Kreisvorstand, als 
Vorsitzenden des Kreisverbandes der Mittel-
standsvereinigung Ortenau und zuletzt auch 
als Vorsitzender des Stadtverbandes Zell am 

Harmersbach, dass er auch schon seit 1998 
neben seinem Kommunalamt als Stadtrat, 
CDU Fraktionsvorsitzender ausübt und steck-
te ihm die bronzene Ehrennadel an.
Weiterhin berichtete der Landtagsabge-
ordnete Schebesta aus dem kürzlich verab-
schiedeten Haushaltsplan des Landes und 
setzte insbesondere auf die Unterstützung 
des ländlichen Raumes sein Augenmerk. 
„Mit dem Flächenfaktor in der Berechnung 
der Mittelzuweisung des Landes, haben wir 
endlich den dringend notwendigen Struktur-
ausgleich geschaffen. So sind z.B. die Schlüs-
selzuweisungen für Zell am Harmersbach für 
diese Jahr um über 80 T€ gestiegen.“ Weitere 
Themen wie das Klimapakt der Bundesregie-
rung, die Änderung der Landwirtschaft in 
den letzten 20 Jahren und der Wolf im Or-
tenaukreis, hatten große Diskussionen her-
vorgebracht.
Der Vorsitzende beschloss die Versammlung 
und dankte den Mitgliedern für ihre inter-
essierten Fragen und Diskussionsbeiträgen. 
„Nur durch den respektvollen Umgang mitei-
nander ist es möglich, einen offenen und ziel-
führenden Meinungsaustausch zu führen.“
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Mitgliederversammlung wählt  
neuen Vorstand
Die Kehler CDU hatte zur Mitgliederver-
sammlung mit Neuwahlen und Ehrungen in 
das Europa-Hotel in Kehl eingeladen. Nach 
der Begrüßung durch Frank Stefan, seit 2014 
Vorsitzender des CDU-Stadtverbands, und 
dem Gedenken an die seit der letzten Mitglie-
derversammlung verstorbenen CDU-Mitglie-
der überbrachte der Kreisvorsitzende Volker 
Schebesta die Grüße des Kreisverbands. In 
seinem Grußwort ging Schebesta, Staatsse-
kretär im Kultusministerium von Ministerin 
Eisenmann, auch auf die aktuelle Schulpolitik 
ein. Auch wenn gerade aus den grenznahen 
Regionen zu Frankreich Kritik an der Verschie-
bung des ersten Fremdsprachenunterrichts 
von der ersten in die dritte Klasse laut würde, 
verteidigte Schebesta diese Entscheidung der 
Landesregierung: "Die gewonnen Stunden in 
den ersten beiden Klassen kommen den Kin-
dern in den Basiskompetenzen Deutsch und 
Mathematik zu gute."
Nach seinem Grußwort konnte Volker 
Schebesta zusammen mit Frank Stefan zwei 
Ehrungen für langjährige CDU-Mitglieder 
vornehmen: Seit 25 Jahren aktiv ist Monika 
Wittke aus Leutesheim, die sich auch stark in 
der Frauen Union engagiert - auf doppelt so 
viele Mitgliedsjahre, nämlich 50, kommt der 
Marlener Albin Oeschger. Frank Stefan ging 
in seinem Rechenschaftsbericht auf die Akti-
vitäten der Partei in den letzten beiden Jahren 
ein und hier insbesondere auf die Kommunal-
wahlen 2019. Trotz einiger Bürgerdialoge mit 

 
(v.l.n.r.) Reiner Denz, Evelyne Lutz, Joachim Mätz, Gudrun Heitz, Frank Stefan, Sabine Denz, Willy Kehret, Waldemar Gaus, Heinz Haag, Hans Roser, 
Elvira Haag, Andreas Peschke (es fehlt Gudrun Haen)

Frank Stefan bleibt Kehler CDU-Vorsitzender
sehr gutem Besuch sei es 
der CDU nicht gelungen, 
die bisherigen Mandate 
zu halten. Stefan begrüßte 
das Zusammengehen von 
CDU und FDP zur größten 
Gemeinderatsfraktion im 
Kehler Rathaus.
Für die Frauen Union be-
richtete deren Vorsitzen-
de Sabine Denz über die 
politischen und kulturel-
len Veranstaltungen der letzten Jahre, die 
überwiegend auf Kreisebene stattgefunden 
hatten. Als besondere Highlight erwähnte sie 
den Besuch der Straßburger Synagoge sowie 
den Festakt im Landtag zu 100 Jahren Frauen-
wahlrecht. Anlässlich der Kommunalwahlen 
waren die Kehler CDU-Frauen auch bei der 
parteiübergreifenden Initiative Frida - Frauen 
in die Parlamente - aktiv.
Für die Kasse gab Schatzmeisterin Elvira Haag 
Auskunft. Trotz der Kosten der Kommunal-
wahlen sei die finanzielle Lage des Stadt-
verbands solide. Dies bestätigten auch die 
Kassenprüfer Heinz Rith und Fritz Vogt. Rith 
beantragte auch die Entlastung der Schatz-
meisterin und des gesamten Vorstands. 
Bei den Wahlen zum Vorstand, bei der der aus 
beruflichen Gründen aus dem Vorstand aus-
geschiedene Stefan von Kobylinski als Wahl-
leiter fungierte, wurde Frank Stefan erneut 
zum ersten Vorsitzenden gewählt. Auch die 
bisherigen Stellvertreter Heinz Haag, Willy 
Kehret und Thomas Krippleber erhielten das 

Vertrauen der Mitglieder. In ihren bisherigen 
Ämtern wurden Elvira Haag als Schatzmeis-
terin, Reiner Denz als Schriftführer sowie 
die Beisitzer Waldemar Gaus, Gudrun Heitz, 
Joachim Mätz und Hans Roser bestätigt. Neu 
im Vorstand sind als Beisitzer Sabine Denz, 
die in den vergangenen Jahren bereits ohne 
Stimmrecht als Vorsitzende der Frauen Union 
im Vorstand kooptiert war, Evelyne Lutz und 
Andreas Peschke. Neue Mitgliederbeauftrag-
te ist das langjährige Vorstandsmitglied Gud-
run Haen.
Nach den Wahlen berichtete der CDU/FDP-
Fraktionsvorsitzende Richard Schüler aus 
dem Gemeinderat und über die wichtigen 
anstehenden Kehler Themen. Über den Eu-
rodistriktrat, den Regionalverband sowie die 
Arbeit im Kreistag informierte Heinz Rith. Mit 
dem Angebot an die Bürgerinnen und Bür-
ger, für Gespräche und Anliegen auch in den 
nächsten Jahren immer ein offenes Ohr zu 
haben, beendete Frank Stefan dieMitglieder-
versammlung.

(v.l.n.r.) Volker Schebesta, Albin Oeschger, Monika Wittke, Frank Stefan
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hinaus werden auf jobsucheBW auch Stellenanzeigen aus Partnerportalen mit ausgespielt.
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Im Frühjahr 1945 übergab ein gewisser 
Gottlob Hettler, ein Kriegsteilnehmer des 1. 
Welt krieges, sein Heimatdorf Eberdingen im 
früheren Kreis Vaihingen an der Enz an die 
vor rücken den Franzosen. Dies tat er, da man 
ihn kurz vor Kriegsende gebeten hatte, das 
Amt des kom mis sarischen Bürgermeisters zu 
übernehmen. Dabei ging er lediglich mit einer 
weißen Fahne los und tat dies ohne zu wissen, 
ob er abends wieder heil nach Hause kom men 
würde. Dieser mutige Schritt bedeutete zu-
gleich das Kriegsende für seinen Hei matort.     

Das Ende des 2. Weltkrieges, der Zerstörung 
und Verzweiflung über ganz Europa brachte, 
jährt sich in diesem Jahr zum 75. Mal. Doch 
auch nach dem vollständigen Zusammen-
bruch blieben seine Folgen noch lange spürbar. 
Denn der lange Schlagschatten dieses Krieges 
bestimmte die bundes republikanische (Er-
folgs-)Geschichte immer wieder maßgeblich. 
Zugleich haben diese historischen Debatten 
und politischen Kontroversen auch die Christ-
demokratie nachhaltig geprägt. Aus diesem 
Anlass möchten wir einige der historischen 
Wegmarken in den Fokus neh men und wich-
tige Schlaglichter kurz beleuchten.   

Im September 1949 machte der erste Bun-
deskanzler der jungen Bundes republik, Kon-
rad Adenauer, bei seinem Antrittsbesuch 
auf dem Petersberg bei Bonn einen mehr als 
symbolischen Schritt vorwärts, so dass er auf 
einem Teppich zum Stehen kam. Diese Geste 
war ausdrücklich nicht erwünscht, denn ihm 
gegenüber standen die drei Hohen Kommis-
sare der West alliierten. Und Adenauers Platz 
jenseits des Teppichs sollte den Deutschen 
unmissverständlich klar machen, wo die Bun-
des republik stand. Nach bedingungsloser 
Kapitulation und vollständi ger alliierter Be-
setzung hatte Deutschland nicht nur seine 
staatliche Souveränität verloren. Auf grund 
all der schrecklichen Verbrechen des Krieges 
hatte es zudem seine moralische Integrität 
einge büßt, so dass es kein gleichwertiges 
Mitglied der Völkerfamilie mehr war. Aber 
Adenauer war fest entschlossen, Deutschland 
zurück in die Völker ge meinschaft zu führen 
und es wieder zu einem verlässlichen und 
gleich rangigen Partner zu machen. Dafür wa-

ren zahlreiche Schritte nötig:

Westintegration als Basis der späteren Wie-
dervereinigung 

Der Schlagschatten des 2. Weltkrieges be-
stimmte gerade in der jungen Bundesrepub-
lik maß geblich die politischen Weichenstel-
lungen. Nicht nur, dass Deutschland geteilt 
worden war und faktisch unter alliierter Be-
satzung stand. Es ging zudem um die grund-
sätzliche Frage, wie man sich zukünftig im 
internationalen Mächtesystem positionieren 
sollte. Dabei lehnte Adenauer das Konzept 
einer staatlichen Neutralität zwischen den 
beiden ideologischen Blöcken strikt ab. Statt-
dessen verfolgte er konsequent den Weg 
einer entschiedenen Westintegration, das 
heißt einer engen Bindung an die freiheitlich-
westlichen Demokratien unter Führung der 
USA. Dabei gelang es ihm, Deutschland von 
einem besiegten und besetzten Feind zu ei-
nem verlässlichen und gleichrangigen Partner 
zu machen, der in das westliche Bündnissys-
tem eingebunden wur de. So war es möglich, 
sukzessive viel verlorenes Vertrauen wie der -
zuerlangen.

In der Folge beendeten die westalliierten 
Besatzungsmächte im Jahr 1951 den offiziell 
immer noch be stehenden Kriegszustand mit 
Deutschland. Als letzte der vier Siegermächte 
folgte die Sowjetunion im Januar 1955 diesem 
Schritt. Daraufhin erlangte die Bundesrepub-
lik mit Inkraft treten der Pariser Verträge am 
5. Mai 1955 weitgehend ihre staatliche Sou-
veränität zurück. Damit wurde gleichzeitig 
der alliierte Besatzungs status aufgehoben, 
sodass Deutschland fast auf den Tag genau 10 
Jahre nach der bedingungs losen Kapitulation 
wieder ein (größten teils) souveräner Staat 
war. Zugleich war die Bundesrepublik durch 
ihre Aufnahme in die NATO seit 1955 fest in 
die transatlantische Sicherheitsgemeinschaft 
integriert. 

„Heimkehr der Zehntausend“

Der sicher emotionalste politische Erfolg 
Adenauers war – mehr als ein Jahrzehnt nach 
Kriegs ende – die „Heimkehr der Zehntau-

send“. Im September 1955 war es ihm nach 
zähen Ge sprä chen in Moskau gelungen, die 
Freilassung der letzten noch verbliebenen, 
knapp 10.000 deutschen Kriegs ge fangenen 
aus sowjetischer Gefangenschaft zu errei-
chen. Deren Heimkehr und die tiefe Emoti-
onalität ihres Empfangs machten deutlich, 
wie unglaublich groß jene Wun den waren, 
die dieser Krieg mit all seinen schrecklichen 
Folgen gerissen hatte. Stell ver tre tend hierfür 
steht das Bild einer älteren Frau, deren Ehe-
mann unter den Heimkehrern war und die, als 
Ausdruck zutiefst empfundener, unendlicher 
Dankbarkeit, einen Kniefall vor dem altern-
den Bundes kanzler machte.

Auschwitzprozesse

Eine weitere historische Wegmarke waren 
zweifelsohne die Auschwitzprozesse, die die 
deutsche Öffentlichkeit, knapp zwanzig Jahre 
nach Kriegsende, erstmals dazu zwangen, sich 
umfassend juristisch mit dem Massenmord an 
den europäischen Juden zu befassen. Der ers-
te dieser Prozesse gegen früheres SS-Personal 
im Vernichtungslager Auschwitz begann im 
De zem ber 1963 vor dem Landgericht Frank-
furt am Main und dauerte mehr als eineinhalb 
Jahre. Er war zugleich der größte Strafprozess 
in der bisherigen deutschen Nach kriegs ge-
schich te. Treibende Kraft war der hessische 
Generalstaatsanwalt Fritz Bauer gewesen, 
der die juristische Aufarbeitung maßgeblich 
vorangetrieben hatte. Dabei stieß Bauer auf 
mitunter starken Wieder stand, auch aus Krei-
sen der Justiz, von dem er sich jedoch nicht 
beirren ließ. 

Die Rede Richard Freiherrn von Weizsäckers 

Einen tiefen Einschnitt, gerade auch in kon-
servativen Unionskreisen, stellte zweifelsoh-
ne jene Rede dar, die Richard von Weizsäcker 
am 8. Mai 1985 anlässlich des 40. Jahresta-
ges des Kriegsendes hielt. Sein Ausspruch 
vom 8. Mai 1945 als „Tag der Befreiung“ war 
für viele – auch und gerade in konservativen 
Kreisen – nur schwer zu akzeptieren. Dies galt 
insbesondere für jene, die den Krieg als junge 
Wehrmachtssoldaten selbst miterlebt hatten. 
Denn sie mussten die bedingungslose Kapitu-

Rückblick

75 Jahre Kriegsende – ein Blick zurück 
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lation als junge Soldaten natürlich als militä-
rische Niederlage empfunden haben. Zudem 
bedeutete das Kriegsende für viele eine nach 
wie vor schmerzliche persönliche Erinnerung, 
die sie mit dem tragischen Verlust der eige-
nen Heimat in den früheren deutschen Ost-
gebieten verbanden. Dabei wirkt Weizsäckers 
Rede umso be ein druckender, wenn man be-
denkt, dass er selbst den gesamten Krieg als 
Wehrmachtssoldat, und große Teile davon an 
der Ostfront, miterlebt hatte und sein älte-
rer Bruder, der mit ihm im selben Regiment 
diente, schon in den ersten Tagen des Polen-
feld zuges gefallen war. Er kannte also den 
unfassbar schmerzli chen Verlust, den dieser 
mörderische Krieg verursachen konnte. Umso 
ehrenvoller muss daher die Würdigung für 
das Werk dieses wahrhaft großen Staatsman-
nes ausfallen.  

Die deutsche Wiedervereinigung 

Dabei beschäftigte die Erinnerung an den 
Krieg keineswegs nur die Deutschen selbst. 
Dies wurde überraschend deutlich, als nach 
dem Fall der Mauer die ersten Bestrebungen 
einer deutschen Wiedervereinigung aufka-
men. So titelten beispielsweise englische 
Boulevard zeitungen in großen Lettern vom 
drohenden „4th Reich“, einem 4. Reich, das 
mancher bereits unheilvoll aufziehen sah. 
Wenngleich uns diese Ängste nach 30 Jahren 
erfolgreicher Wieder vereinigung heute merk-
würdig fremd erscheinen, so waren sie damals 
doch sehr real und prägten mitunter die öf-
fentliche Meinung gerade in Großbritannien 
und Frankreich. So warnten im Hinblick auf die 
„deutsche Frage“ sowohl Margaret Thatcher 
als auch François Mitterrand vor einer Stö-
rung des europäischen Gleichgewichts durch 
eine befürchtete deutsche Dominanz. Dabei 
war es zweifelsohne das große Verdienst von 
Helmut Kohl, diese mitunter massiven Vorbe-
halte überwinden zu können. Nämlich indem 
es ihm glückte, die vormaligen Alliierten da-
von zu überzeugen, dass auch ein wiederver-
eintes und damit größeres Deutschland ein 
eben so zuverlässiger politischer Partner in 
der Mitte Europas bleiben würde.

Ob wir dies wollen oder nicht, das Erbe des 
2. Weltkrieges begleitet uns bis heute. Dabei 
liegt es an uns, was wir aus diesem Erbe ma-
chen. Wenn wir uns mit Stolz und Gestaltungs-
willen an solch mutigen Männern wie Konrad 
Adenauer, Richard von Weizsäcker, Helmut 
Kohl und meinem Urgroßvater orientieren, 
dann können wir Christdemokraten voller Zu-
versicht sein.

75 Jahre Ende des Zweiten Weltkriegs

Die CDU Baden-Württemberg  zum 8. Mai 2020

„Wir müssen den Frieden jeden Tag neu erarbeiten“

Am 8. Mai jährte sich das Ende des zweiten 
Weltkriegs in Europa zum 75. Mal. Dazu er-
klärt der Landesvorsitzende der CDU Baden-
Württemberg, der stellvertretende Minister-
präsident Thomas Strobl: „Der 8. Mai markiert 
zeitgleich Ende und Anfang. Er markiert das 
Ende des abscheulichsten Abschnitts unserer 
Geschichte, voller Verbrechen und Unrecht. 
Er markiert gleichzeitig den Anfang von 75 
Jahren Einigkeit und Recht und Freiheit, einen 
Neubeginn, auf den wir auch mit Stolz blicken 
können.  

Mit diesem Tag geht für uns eine große Ver-
antwortung einher. Wir kennen diesen Krieg 
aus Geschichtsbüchern oder teilweise aus Er-
zählungen unserer Großeltern und Eltern. Wir 
haben das große Glück, in einem friedlichen 

Deutschland aufgewachsen zu sein. Doch al-
lein der Blick in die jüngere Vergangenheit 
zeigt, dass das nicht selbstverständlich ist. 
Wir müssen den Frieden jeden Tag neu erar-
beiten. Wir gehen daher verantwortungsvoll 
mit der Erinnerung an diesen schrecklichen 
Krieg um. Denn wir sind verpflichtet, so zu 
handeln, dass sich das Unfassbare nicht wie-
derholt.

Wir werden den 75. Jahrestags des Kriegsen-
des wegen der Corona-Pandemie nicht mit 
den geplanten Gedenkveranstaltungen be-
gehen können, aber wir werden diesen Tag 
besonders in unseren Gedanken tragen. Und 
gerade die Zeiten von Corona zeigen uns ein-
mal mehr, dass rein nationales Denken in die 
Sackgasse führt.“
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Schon Obama 2006 hat gezeigt, dass Social 
Media perfekt ist, um potentielle Wähler mit 
ihren Sorgen und Beweggründen zu identi-
fizieren und um mit ihnen direkt in Kontakt 
zu treten. Der Erfolg der Obama Kampagne 
hat dadurch das fundamentale Modell hinter 
Wahlkämpfen auf allen Ebenen aufgerüttelt. 
Nicht länger sind offline Maßnahmen der 
Großteil des Wahlkampfbudgets, sondern si-
gnifikante Ressourcen werden in den Aufbau 
von digitalen Werbekanälen gesteckt: Von 
Social Media Plattformen, zu Suchmaschinen 
und Messenger Marketing. 

Von den Tools, die intern zur Kommunikati-
on verwendet werden, bis hin zu den Wegen, 
mit denen Politiker mit der Öffentlichkeit 
kommunizieren: Digital spielt mittlerweile 
die Hauptrolle in jeder politischen Kampag-
ne. Noch nie gab es einen effizienteren Weg 
eine Kampagne zu planen, zu organisieren 
und schlussendlich dafür Wähler zu mobili-
sieren. Genauso wie TV Politiker erstmals in 
die Wohnzimmer brachte, bringt Social Media 
jetzt die Stimmen der Wähler in die Büros der 
gewählten Vertreter, Entscheidungsträger 
und Aktivisten.

Die Verantwortung für die eigenen digitalen 
Kanäle trägt dabei jeder Politiker und jeder 
Verband selbst. Und nur wenn hier alle an 
einem Strang ziehen, kann der sogenannte 
Echokammer-Effekt erzielt werden, der heute 
zu großem Wahlerfolg führt. 

Das Ganze hat auch darüber hinaus Bedeu-
tung, denn es liegt an allen pro-europäischen 
Zentrumskräften, die digitale Welt nicht nur 
den Populisten und extremen Rändern zu 
überlassen. Wer digital nicht ernstnimmt, 
macht es heute den Populisten einfach. Denn 
der Wahlkampf findet für den Wähler digi-
tal statt, egal ob man daran teilnimmt oder 
nicht. Wer nicht darauf vertreten ist, wird von 
Wechselwählern auch nicht in Erwägung ge-
zogen, wenn es in die Wahlkabine geht.

Der erste Schritt dazu ist die eigene Präsenz 
zu pflegen und den Content auf die speziellen 
Anforderungen von mobilen Plattformen und 
der modernen Aufmerksamkeitsökonomie an-

zupassen. Um Ihnen dabei zu helfen, haben wir 
folgende Tipps zusammengestellt, damit Ihre 
digitale Präsenz auch echte Resultate liefert:

Fokus auf visuell starke Videos

Dass Videos das wichtigste Kommunikations-
mittel geworden sind, hat sich bereits rum-
gesprochen. Jedoch ist entscheidend, dass 
diese auch visuell spannend sind. Der Wähler 
möchte sich nicht einfach nur 60 Sekunden in 
die Kamera gesprochenen Monolog ansehen.  
Optimieren Sie das Video für mobil, achten 
Sie darauf, dass es am Anfang etwas gibt, das 
die Wähler beim Scrollen stoppt, und stellen 
Sie sicher, dass man das Video auch mit de-
aktiviertem Ton verstehen kann (zum Beispiel 
über Untertitel).

Kurz halten

Durchschnittlich investieren Nutzer maximal 
einige wenige Sekunden in einen Post. Des-
halb sollte Content auch darauf optimiert 
werden. Innerhalb von maximal 15 Sekun-
den sollten alle wichtigen Botschaften vor-
kommen, die Sie platzieren möchten. Wenn 
Ihre Botschaft länger ist, wird sie ohnehin zu 
kaum Interaktion führen. Die Zeit der Wähler 
ist kostbar – behandeln Sie sie auch so.

Botschaft zuerst

Der alte Weg zum Beispiel in Videos Ge-
schichten zu erzählen, ist dadurch geprägt, 
dass die Hauptbotschaft erst am Schluss 
kommt, nachdem die Spannung aufgebaut 
wurde. Diese Zeit geben einem Wähler heute 
jedoch nicht mehr. 

Deshalb ist es wichtig immer mit der Haupt-
botschaft zu beginnen, sei es in Videos oder 
auf der Webseite. Stellen Sie außerdem si-
cher, dass auch bei nur kurzer Aufmerksam-
keit des Nutzers Ihr Name oder Ihr Logo klar 
sichtbar sind.

Investment an Ziel anpassen

Stellen Sie sicher, dass ein vernünftiger Anteil 
Ihres Budgets für digitale Maßnahmen reser-

viert ist. Die Kosten für Content Produktion 
und Werbung werden oft unterschätzt. Es 
zahlt sich aus, in einen guten Content Spezia-
listen im eigenen Team zu investieren.

Erster sein und Vorsprung gewinnen

Die digitale Welt ändert sich enorm schnell 
und laufend kommen Plattformen dazu. Als 
Kampagne muss man hier schnell und effizi-
ent analysieren, wie diese in die eigene Stra-
tegie implementiert werden können. Dies ist 
speziell wichtig, wenn man jüngere Wähler 
ansprechen möchte, deren Aufmerksamkeit 
sich oft auf neue Plattformen fokussiert. 

Kampagnen, die schnell und flexibel reagie-
ren, werden dafür oftmals mit starker Sicht-
barkeit zu geringen Kosten belohnt. Zum 
Beispiel eignet sich im Moment LinkedIn her-
vorragend, um als wirtschaftsaffiner Politiker 
an Reichweite zu gewinnen.

Echte Interaktion mit der Community

Social Media definiert sich darüber, dass es 
kein einseitiger Kommunikationskanal ist. 
Nutzer wollen echten Dialog und es liegt an 
uns, diesen zu bieten. Antworten Sie auf Kom-
mentare, bedanken Sie sich für den Input und 
stellen Sie sicher, dass nichts unbeantwortet 
bleibt. Das zeigt Wählern, dass es sich um 
eine echte Person hinter der Seite handelt, 
die wirkliches Interesse an ihren Sorgen und 
Wünschen hat. Wenn Ihr Kanal hingegen 
nicht authentisch und lieblos wirkt, verliert 
Ihr Kanal schnell an Mehrwert und das äußert 
sich dann in geringeren Interaktionsraten.

Natürlich gibt es noch viele weitere Elemente, 
die zu beachten sind. Aber wenn Sie die Basis 
richtig machen, haben Sie alle Voraussetzun-
gen, um im nächsten Wahlkampf gut abzu-
schneiden.

Thomas Ilk, Managing Partner, Bacon & Bold
Chase Helton, Political Digital Strategist, 
Bacon & Bold

Bild: Thomas Ilk bei der Klausurtagung der 
CDU Baden-Württemberg in Kloster Schöntal

Social Media

Tipps für Ihre digitale Präsenz
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Professionelle Grafi ken ohne rechtliche Fallstricke

Die sozialen Medien leben in hohem Maße 
von guten Bildern: Die gleiche Reichweite in 
Form einer „Textkachel“ (also einer Grafi k be-
stehend aus einem passenden Bild mit einem 
kurzen Text) bekommt oft ein Vielfaches der 
Reichweite von einfachen Textbeiträgen.

Das Urheberrecht beachten

Auch wenn viele auf Facebook & Co. nicht 
so genau danach schauen, woher ein Bild 
kommt, gilt das Urheberrecht doch auch hier. 
Gerade wir als CDU-Verbände sollten dieses 
zwingend beachten und entsprechend ohne 
ausdrückliche Zustimmung des Urhebers 
der Bilder (Fotograf) oder der Rechteinhaber 
(Agenturen, Bilddatenbanken) keine Bilder 
auf unseren Webseiten verwenden.

Vermeiden Sie daher das „Kopieren und Ein-
fügen“ von Bildern aus dem Internet – große 
Bildagenturen und deren Kanzleien durchsu-
chen routinemäßig und softwarebasiert das 
Internet auf unlizenzierte Verwendung ihrer 
Werke und mahnen die unlizenzierte Nutzung 
ihrer Bilder ab. Auch in den letzten Monaten 
erhielten einige CDU-Verbände Abmahnun-
gen, weil sie – auf ihrer Internetseite, auf 
sozialen Medien, aber auch in Ortsblättern 
– Fotos verwendet haben, an denen sie keine 
Nutzungsrechte hatten.

Daher bietet es sich zunächst an, Bilder aus 
Ihrem eigenen Fundus zu verwenden. Sollten 
Sie dennoch „fremde Bilder“ aus dem Internet 
benötigen, buchen Sie die Nutzungsrechte 
dieser Bilder nur über seriöse Webseiten und 
Bilddatenbanken. Achten Sie dabei auf die 
richtigen Nutzungsrechte. Wenn Sie die Bild-
rechte nur für Print erworben haben, dürfen 
Sie das Foto z. B. nicht bei Facebook benutzen.

Sichere Bildquellen sind:

» Die allgemeine Mediathek im Online-De-
sign-Portal der CDU Baden-Württemberg 
unter bw.cdu-wahlkampf.de (zur Nutzung 
innerhalb des Portals)

» Die Multimedia-Datenbank der CDU 
Deutschlands (Achtung: Loggen Sie sich 
mit Ihren CDU-Plus-Zugangsdaten ein, um 
auch die Kategorie „Themenbilder“ zu se-
hen): www.bilder.cdu.de

» Darüber hinaus fi nden sich zu vielen The-
men frei nutzbare Bilder in Bilddatenban-
ken, beispielsweise pixabay.com

Bilder für CDU-Seiten aufbereiten

Es gibt zahlreiche öffentlich verfügbare „Ka-
chel-Generatoren“ wie etwa canva.com. Die-
se haben jedoch grundsätzlich den Nachteil, 
dass dort keine Gestaltungselemente der 
CDU hinterlegt sind und Ihre Ergebnisse ins-
besondere nicht in der richtigen Schriftart ge-
setzt sind. Wir empfehlen Ihnen daher, eines 
der Tools der CDU zu nutzen.

Die CDU Baden-Württemberg bietet in ih-
rem Online-Design-Portal entsprechende 
Grafi ken an:

» Gehen Sie auf bw.cdu-wahlkampf.de und 
loggen sich ein bzw. registrieren sich neu 
(dafür muss eine Rechnungsadresse angeg-
ben werden, die Social-Media-Grafi ken sind 
jedoch kostenlos).

» Gehen Sie auf die Kategorie „Facebook-Ele-
mente“.

» Wählen Sie die Vorlage, die Ihnen am meis-
ten zusagt, laden Sie die passenden Bilder 
hoch und bearbeiten die Texte.

Hinweis:
Derzeit fi nden Sie in unserem Portal 
noch die Vorlagen in der Werbelinie 
zur Kommunalwahl. Diese werden 
wir jedoch bis zu den Sommerferien 
überarbeiten, modernisieren und 
optisch an die Werbelinie zur Land-
tagswahl anpassen.

Darüber hinaus gibt es im CDU Plus ein De-
sign-Tool der CDU Deutschlands mit Vorla-
gen in der Optik der letzten Bundestagswahl. 
Dieses erreichen Sie wie folgt:

» Gehen Sie auf cduplus.cdu.de und loggen 
sich ein bzw. registrieren sich mit Ihrer Mit-
gliedsnummer.

» Gehen Sie im Menü auf „Druck, Bild und 
Online“ – „Design-Tool“.

» Wählen Sie am besten eine der beiden Vor-
lagen „Facebook-Kachel: kurze Botschaft 
mit Bild (720x603px)“ oder „Facebook-
Kachel: Zitatkachel (720x603px)“ (bzw. die 
entsprechenden Vorlagen für Instagram 
und Twitter, um diese Kanäle zu bedienen).

» Auch hier können Sie die Grafi ken auf ein-
fache Weise anpassen und herunterladen.

Inhalte der Landes-CDU nutzen

Natürlich müssen Sie sich auch nicht jedes 
Mal die Arbeit machen, eigene Grafi ken zu 
erstellen, wenn es um landes- oder bundespo-
litische Themen geht:

» Teilen Sie Inhalte der Seiten „CDU Baden-
Württemberg“ und „Susanne Eisenmann“ 
auf Ihren CDU-Kanälen.

» Gelegentlich versenden wir Vorlagen an 
die Verbände. Lassen Sie sich gerne auf den 
Verteiler aufnehmen: cdu.org/socialmedia.

Im Online-Design-Portal der CDU Baden-Württemberg fi nden Sie alle Druckprodukte, die Sie für 
Ihre Parteiarbeit benötigen – demnächst auch in der Werbelinie zur Landtagswahl! Schauen Sie rein:
bw.cdu-wahlkampf.de
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Mehr als 250 
Funktions- und Mandatsträger aus 
ganz Baden-Württemberg sind zum ersten 
Digitalen Kampagnencamp der CDU Baden-
Württemberg mit der CDU-Spitzenkandidatin, 
Ministerin Dr. Susanne Eisenmann, dem Landes-
vorsitzenden, Minister Thomas Strobl,  und dem 

Generalsekretär, Manuel Hagel MdL, zusammengekommen. Für Manuel Hagel war danach klar: 
„Die digitale Premiere heute hat gezeigt: Wir sind bis in die Haarspitzen motiviert! Und wir sind 
uns nah, auch ohne am selben Ort zu sein.“

Der große Konferenzraum in der Landesgeschäfts-
stelle wurde für Videokonferenzen umgerüstet. 
Bei Sitzungen des Landesvorstands und anderer 
Gremien haben die jeweiligen Vorsitzenden die 
anderen Teilnehmer so jederzeit im Blick.

Für manche Online-Veranstaltungs-
formen wurde auch improvisiert – so 
musste beim Gespräch von Thomas 
Strobl und Manuel Hagel MdL mit der 
JU Württemberg-Hohenzollern eine 
Postkiste als Laptopständer herhalten.

Unsere Spitzenkandidatin Susanne 

Eisenmann war bereits gemeinsam 

mit einigen Abgeordneten über 

Facebook live und Instagram live 

im Gespräch mit den Menschen im 

Land.
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freundinnen und Freunde,

Scheinwerfer, Kameras, eine 12,5-Quadrat-
meter-Messewand und drei Stelen mit Trenn-
wänden dazwischen – drei Personen in einem 
Raum und über 250 Menschen im ganzen 
Land verteilt vor ihren Bildschirmen: In Zeiten 
von Corona sieht so eine Großveranstaltung 
der CDU Baden-Württemberg aus.

Digital ist das neue Normal

Aktuell gilt: Digital ist quasi das neue Normal. 
Das war schon vor Corona immer öfter so, in 
den letzten Monaten mussten wir aber alle 
noch einen Gang hochschalten. Wir fangen kei-
neswegs bei null an. Im Gegenteil, wir sind jetzt 
schon seit einigen Jahren dabei, unsere CDU 
immer digitaler zu gestalten.

Aus der letzten Kommunalwahl kennen viele 
von Ihnen bereits unser Web-to-Print Ange-
bot, ein Online-Design-Portal mit dem Sie 
aus Vorlagen Ihre personalisierten Werbe-
mittel ganz einfach erstellen können. Von der 
„Facebook-Kachel“ bis zum Plakat ist für alle 
etwas dabei. Auf unseren großen Veranstal-
tungen ist unsere Social-Media-Lounge mitt-
lerweile ein fester Bestandteil und die Sozia-
len Medien von Instagram bis Twitter gehören 
selbstverständlich zum Kommunikationsmix 
unserer Partei. Von all dem profi tieren wir in 
diesen Tagen gleich doppelt.

Auch Gremienarbeit kann in Zeiten von Co-
rona nicht in der klassischen Präsenzsitzung 
stattfi nden. Hier gehen wir daher ganz neue 
Wege. So hatten wir in den vergangenen 
Wochen diverse Premieren: die erste digita-
le Präsidiumssitzung, der erste digitale Lan-
desvorstand, die ersten digitalen Sitzungen 
unserer Landesfachausschüsse und nicht zu-
letzt die erste digitale Kampagnenkonferenz 

der CDU Baden-Württemberg. Und vor allem 
letztere hat richtig Spaß und Lust auf mehr 
gemacht. Wir haben uns am 8. Mai mehr als 
zwei Stunden lang ausgiebig und konzentriert 
ausgetauscht. Mit unserer Spitzenkandidatin 
Dr. Susanne Eisenmann, unserem Landesvor-
sitzenden Thomas Strobl und unseren Agen-
turen haben wir unseren Fahrplan 2021 zur 
Landtagswahl beraten.

Wir machen dabei auf virtuellem Weg das, 
was eine Volkspartei ausmacht: nämlich le-
bendig miteinander in Austausch kommen.

» Digital
» Direkt
» Deutlich

Das ist die Handschrift der CDU. Und so wer-
den wir unsere Arbeit auch auf dem Weg zur 
Landtagswahl und darüber hinaus weiterent-
wickeln.

Wie sehr unsere Partei trotz Corona lebt, 
haben uns auch unsere Verbände mit ihrer 
großartigen Kreativität gezeigt. Mit Veran-
staltungen in Autokinos oder auf Sportplät-
zen kamen unsere CDU-Verbände in den ver-
gangenen Wochen auch an ganz neuen Orten 
zusammen und hielten den derzeit so wichti-
gen Abstand ein. Danke, dass Sie vor Ort in 
den Verbänden so engagiert sind – egal ob in 
digitaler oder analoger Form. Sie tragen da-
mit ganz entscheidend zur lebendigen Volks-
partei CDU bei – dafür danke ich Ihnen von 
Hezen.

Wir sind uns nah, auch ohne am selben Ort 
zu sein

Seit vielen Wochen, mittlerweile seit Mona-
ten, erleben wir einen neuen Alltag. Trotz der 
nun mehr und mehr möglichen Lockerungen 
bleibt es eine Ausnahmesituation, die uns al-
len viel abverlangt – dessen bin ich mir, sind 

wir alle uns, sehr be-
wusst. Die vergange-
nen Wochen haben aber 
auch gezeigt: Wir als CDU in 
Baden-Württemberg sind uns 
nah, auch ohne am selben Ort 
zu sein. Wir halten zusammen – 
gerade auch in schwierigen Zeiten. 
Wir stellen uns auf neue Situationen 
ein und lernen auch für die Zukunft 
daraus, wie wir unsere Arbeit, wie wir 
unsere Partei noch besser machen und 
weiterentwickeln können. In diesem 
Sinne wünsche ich Ihnen und Ihren Fa-
milien einen schönen Sommer.

Passen Sie auf sich und Ihre Lieben auf 
und bleiben Sie vor allem gesund!

Herzliche Grüße

Ihr

Manuel Hagel MdL
Generalsekretär
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Ihr

Manuel Hagel MdL
Generalsekretär



„In jeder Uniform steckt ein Mensch“
———

Wir können nicht akzeptieren, dass Angriffe auf unsere Polizei und Rettungskräfte zunehmen. 
Diejenigen zu schützen, die sonst andere beschützen – das ist unser klares Ziel. Wir zeigen null 
Toleranz bei Ausschreitungen und Gewalt gegen Polizei- und Rettungskräfte. In Stuttgart hat die 
Stadt zu lange zugesehen. Abwarten ist keine Alternative mehr – wir müssen jetzt handeln!

Sei dabei und setz ein Zeichen für mehr Sicherheit auf unseren Straßen!

Schützen wir
unsere Einsatzkräfte!

Trag Dich jetzt ein und zeige Deine Unterstützung
für unsere Polizei- und Rettungskräfte!
Gemeinsam für ein sicheres Baden-Württemberg für alle!

einsatzkraefte-schuetzen.cdu-bw.de


